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O Die Aorderung nach einer Volkskunst.
-  Nach der B egründung des Reiches erwachte in vielen

reise,, auch der Wunsch, daß die neue Z eit, welche für das 
ationaie Leben m it den siebziger Ja h re n  anfing, eine B lüte- 

° der Künste werden möchte, besonders auch des Kunst-
» Werkes. M an  entdeckte und schämte sich der Entdeckung, daß 

eigentlich recht geschmacklos w aren in der Kleidung, im 
M ig e rä th ,  im Aeußeren der Häuser, im B au  der Schule u. s. w., 
. v wir darin  weniger leisteten a ls  die Franzosen, die w ir 
 ̂rn auf dem Schlachtfelde besiegt, ja sogar weniger a ls  unsere 
" ^ h re n  im vorigen Jah rh u n d ert, zur Zeit der Reform ation 

Unk früher. W ir w aren viel mächtiger und reicher a ls
G k^E U rgroßvüter, w ir dursten auch in der Kunst und im 

schmück nicht h in ter ihnen zurückbleiben, w ir m ußten ein 
«ovales Kunstgewerbe schaffen. J a ,  wenn sich ein großes 
"vnales Kunstgewerbe in zehn oder zwanzig Ja h re n  m it 

Ii.L Vorsätzen und den nöthigen Geldauswendungen schaffen 
sg wäre es jetzt in  schönster B lü te ; auf solche Weise aber 

man in früheren Jah rhunderten  die Blütezeiten der Kunst 
<> '-  erhalten und so ist sie auch jetzt nicht hervorzubringen, 
n M,ch hab ,n  w ir ein ausgedehntes Kunstgewerbe hervor- 

lEder bessere M öbelladen, jeder S a lo n  in  reichen 
^  Mern, jede bayerische B ierhalle bezeugt e s : aber alle rechten

h«t
Ü̂ cht ^erhalten und so ist sie auch jetzt nicht hervorzubringen.

unstverständigen sind nicht behaglich dabei, sie sind zwar nicht 
Au '^ e n  Ansichten, aber sie fühlen alle, daß dieses neue. 
d "'Gewerbe nicht recht gesund ist, daß ihm zum w ahren, 
Uiüru Leben etw as fehlt. D arü be r, w as ihm fehlt,

Hten wir heute das U rtheil eines berufenen M annes wieder- 
E E", des Kunstschriststellers Ferdinand A venarius in D resden, 
a '"flt einem Aufsätze seiner neuen Zeitschrist „ D a s  Kunst- 

Erbe" folgendes:
sein q l ^ 'r  glauben, daß unser Kunstgewerbe daran  krankt, daß 
hat fast ausschließlich vom Luxus bestimmt wird. E s 
Aua ^  gewöhnt, bei seinem Schaffen fast n u r  Arbeiten ins
Werd* ^  '"k e n , bei denen mit großen M itte ln  gewirthschaftet 
Mit ^  '" i in :  P runkarbeiten  geben ihm dann den M aßstab, 

auch jene Aufgaben gemessen werden, auf die weniger 
Tb», "Erwandt werden darf. M an  ahm t m it Billigem  das 
Nat ' zieht Blendwerk und Lüge ein. D a s  schlichte
sixn^lal wird zum schlechten: m an zwingt es ja , sich zu 
Kirt, wenn e« ein kostbares wäre, die einfach edle Form  
r«ikk M achtet, m an äfft mit schnörkelnder Schluderet die 
her ^ " z i e r u n g  der Prachtstücke nach. S o  wuchs eine Kunst 
^ „ ." Im ita t io n e n "  groß. D en hohen W erth einer Künst­
ler « b des Luxus verkennen w ir nicht. Aber w ir halten es 
oben '^ ""nd ig , daß neben jener Bewegung des Einflusses von 
„ a j  ^ c h  unten  eine andere Bewegung entstehe, die von unten 
hle wirkt. W ir brauchen, glauben w ir, eine Volkskunst, 
ritz, °vne lhren Blick auf das Kunstgewerbe des Luxus zu 
"vraimr " "  die einfachen Aufgaben einfacher Lebensbedürfnisse 
st^t - , tzungslos und  frei heran tritt. Eine Volkskunst, die 
sra»t- ^EN F litte rs  tüchtige Ehrlichkeit giebt, die unbefangen 
'Eilten, gestalte ich einfach aber schön seinem Zweck und 
'>ar M ateria l entsprechend dieses oder jenes E rrä th , daß es 
sr«wb ° Erfreulich dastehe, nicht a ls  ein würdeloser Nachäffer 
sich Pracht, sondern in gutem Bürgerstolz a ls  jem and, der 

^ E b t, wie er ist. E ine schöne Linie ist nicht theurer zu

schneiden a ls  eine häßliche; die W ahl harmonischer Verhältnisse 
kostet nicht mehr, a ls  die unharm onischer; konstruktive, charak­
teristische Gestaltung ist oft sogar billiger herzustellen, a ls  eine 
das Wesen der Sache verdeckende. E in  solches Volkskunst­
handwerk, das sich auf eigne Füße gestellt und sich unabhängig 
gemacht hätte von der Nachahmung der Luxusform en, es würde 
unseren Handwerkern auch wiedergeben, w as ihnen so vielfach 
abhanden gekommen ist: *) natürliches S tilg e füh l, S in n  dafür, 
daß die Erscheinung eines Gegenstandes der Ausdruck seines 
wirklichen W esens sei. Nicht durch an sich noch so schätzenS- 
werthe Aufträge für kunstgewerbliche Prachtgeräthe, nicht durch 
das heranziehen imm er neuer M uster aus immer neuen fremden 
Ausdrucksweisen, nicht n u r durch S tu d iu m  von Gotik, 
Renaissance, Barock, Rokoko, Em pire oder Ja p a n ism u s  an  und 
fü r sich kann ein neues wurzelkräftiges Kunstgemerbe erstehen 
(so glauben w ir), sondern allein durch die Entwickelung jener 
n u r nach Zweck und M ateria l fragenden, fröhlich unbefangenen 
Volkskunst. Vom vaterländischen Boden heraus kann das Heil 
wachsen. M an  empfindet das auch schon an vielen O rten , an ­
gewidert von dem Jm itationS-Schw indel in F ou rn ier, P a p ie r­
stuck u. s. w. A ls ein Schaden in  unserem Kunstgewerbe er­
scheint uns das „N ouveaut6"-W esen, das Schreien nach neuem, 
m it dem m an das beste Gestrige auf den Kehrichthaufen w irft, 
um  selbst schlechtes H eutiges zu nehmen, n u r eben, weil es von 
heute ist. D a s  Nouveautö-W esen n un  mit all seinen GefolgS- 
übeln kann sich n u r im Luxusgewerbe einniste», einem Volks­
kunstgewerbe verböte es sich von selber, denn dessen Kunden 
hätten zuni sportsmäßigen Neuheitenkaufen kein Geld. Ich  
glaube, daß w ir vielleicht zu einem eigenartigen deutschen S t i l ,  
dem künstlerischen Ausdrucke unseres Empfindens und unserer 
Zeit, gewiß wenigstens zu einer bedeutenden V ertiefung und 
Verbesserung unseres kunstgewerblichen Schaffens kommen können 
durch sorgsame Pflege einer Volkskunst, die ohne Nachahmung 
der Luxussormen m it einfachen M itte ln  einfache Aufgaben zu 
lösen strebt un ter alleiniger Berücksichtigung des Zweckes, dem 
sie zu dienen, des M ate ria ls , das sie zu gestalten hat. Von 
lausenden der Aufgaben solcher Volkskunst ist kaum ein Dutzend 
noch in Betracht gezogen. B lttt sie herauf, so wird sie den 
breiten heimischen Nährboden bilden, auf dem sich all die exoti­
schen Zierpflanzen sehr unw ohl fühlen, auf dem aber die echten 
Prachtbäum e auch eines stolzen Luxuskunstgewerbes erst recht 
gedeihen werden."

*) Leider infolge der schrankenlosen Gewerbefreiheit und der damit 
verknüpften Scknnutzkonkurrenz. Nur durch die Einführung des B e f ä h i ­
g u n g s n a c h w e i s e s  vermögen wir den Kunstsinn in unserem Hand­
werkerstände wieder zu heben und denselben darin zur vollen Blüte zu 
entwickeln.

Politische Tagesschau.
D ie „ H a m b . N a c h r ."  bringen einen A r t i k e l  z u r  a u s ­

w ä r t i g e n  L a g e ,  worin gesagt w ird, wahrscheinlicher a ls  ein 
französischer Angriff ist ein Versuch Frankreichs, den D reibund 
durch Absprengung I ta l ie n s  zu schwächen und womöglich eine 
K oalition der zuvor republikanisirten romanischen S ta a te n  gegen 
die monarchischen Friedensmächte M itteleuropas zu bilden. Z u ­
nächst scheine h ierfür P o rtu g a l in s Auge gefaßt, w orauf S p a n ie n  
und I ta l ie n  folgen würden. Diese Perspektive sei vorläufig

zwar nicht aktuell, müsse aber a ls  Faktor bei Wahrscheinlich- 
keits - Berechnungen der europäischen Zukunfspolitik eingesetzt 
werden.

D er A n t r a g  d e r  F r e i s i n n i g e n  auf  V o r l e g u n g  
d e ü  M a t e r i a l s  ü b e r  d i e G e t r e i d e e n q u e t e  kommt w ahr­
scheinlich n ic h t  m e h r  z u r  V e r h a n d l u n g ,  weil für die 
wenigen Schw erinötage dieser Session reichlich M ate ria l vorhanden 
ist, das den V orrang  zu beanspruchen hat.

I n  der B egründung zu dem n e u e n  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
S o z i a l i  st e n g e s e t z  erklärt die R egierung, sie sehe sich ver­
an laß t, in  der Ueberzeugung, daß die bestehenden Gesetze gegen 
jene sozialistischen Ausschreitungen, welche eine» gewaltsamen 
Umsturz der bestehenden O rdnung  anstreben, nicht vollkommen 
ausreichten, den Gesetzentwurf neuerdings einzubringen. A us 
diesem G runde sei auch die Bestim mung beseitigt worden, daß 
das Gesetz n u r für 5 J a h re  Giltigkeit habe.

I m  P a rise r  „ F ig a ro "  hatte M illevoyes Enthüllungen über 
das Z u s a m m e n w i r k e n  d e r e n  g l i s c h e n F l o t t e  m t t d e r  
i t a l i e n i s c h e n  im Falle eines Krieges gemacht. D er U nter- 
staatSsekretär des A usw ärtigen, Fergusson, erklärte n un  im eng­
lischen Unterhause auf eine A nfrage, daß die Regierung keinerlei 
Engagem ents eingegangen sei, durch welche sie zur Verw endung 
der britischen M arine  oder des britischen Heeres bei irgend einer 
E ventua litä t verpflichtet wäre.

E n g l i s c h e  B l ä t t e r  berichteten dieser T age  über eine 
angeblich v e r u n g l ü c k t e  E x p e d i t i o n ,  an  deren Spitze der 
G o u v e r n e u r  v o n  K a m e r u n  gestanden haben soll. D ie 
ganze Erzählung, von welcher auch w ir Notiz genommen hatten, 
erweist sich in allen P unkten  a ls  u n w a h r .  D er G ouverneur, 
der verwundet nach K am erun zurückgekehrt sein soll, befindet sich 
seit Ende A pril auf T eneriffa, um  H eilung gegen Dysenterie zu 
finden.

I n  der S t i m m u n g  d e r  r u s s i s c h e n  P r e s s e  g e g e n ­
ü b e r  F r a n k r e i c h  macht sich —  wie englische J o u rn a le  kon- 
statiren —  eine a u f f ä l l i g e  W a n d l u n g  bemerkbar. D ie 
osficiösen russischen B lä tte r  entdecken auf einm al, daß französische 
Aufrichtigkeit eine sehr wenig verläßliche Sache sei, und daß die 
französische Republik sich einer argen Fiktion hingegeben, wenn 
sie geglaubt habe, daß eine russische Alliance eine Ruthe bedeute, 
m it der man Deutschland ins Gesicht schlagen könne. Dieser 
Frontwechsel bei den tonangebenden O rganen  m uß um  so mehr 
überraschen, a ls  diese B lä tte r  noch vor wenigen M onaten  die 
größte S ym path ie  und B ew underung für Frankreich bekundeten. 
Und m an muß berücksichtigen, daß eine so radikale Aenderung 
in der T o n a r t der russischen Zeitungen im m er mehr oder m inder 
officiell insp irirt ist. Auch die P rov inzb lätter beeilen sich, das­
selbe Lied wie die hauptstädtischen O rgane zu pfeifen. S o  m eint 
eine Odessaer Z eitung, der „Odeffki Listok", es sei an  der Z eit, 
daß m an die französischen A spirationen verachte; die heuchlerische 
B uhlerei Frankreichs um  das Zarenreich fange an , der W ürde 
R ußlands schädlich zu werden. UeberdieS gefallen sich die Witz­
blätter darin , allerhand boshafte K arikaturen über die französische 
Ausstellung in  M oskau zu bringen.

In fo lg e  der jüngsten M a ß r e g e l n  d e r  r u s s i s c h e n  
R e g i e r u n g  g e g e n  d i e  J u d e n  find in verschiedenen S täd ten  
des Reiches, insbesondere in  M oskau, viele I s ra e li t in  bei den 
Behörden um die Zulassung ihres U e b e r t r i t t e s  z u m  o r t h o -

Aie Waise.
Erzählung von A n n a  J ü t e r bock .

------------------ (Nachdruck verboten.)
» Unl, ^ (6- Fortsetzung).
!iatl„„ "Ehaglich erschienen alle R äum e in ihrer eleganten Aus- 
^Uo»n?' ganze Atmosphäre legte sich wie ein Alp auf 

'ens B rust, der sie m it jeder M inu te  schwerer bedrückte, 
vor. «ach einer S tu n d e  tra t  der Abschied vom V ater her-
grvb,. ,^ E  schlanke G estalt bebte. Noch einm al wagte sie, dem 
i i t te r ^ ^ a n n e  die H and zu reichen und —  „O nkel!" tönte es

!anst»s?^E wohl, mein K ind!" klang es wie früher, und m it 
a n -  legte s i c h  die M ännerhand  in  die dargebotene. D as  

^Elkr !"^ E N  preßte ihre brennenden Lippen darauf. S ie  sah 
Ack> E e r lic h e n  Blick, aber sehr trau rig  auf sich ruhen, 

dltt hätte sie in  dieser M inu te  darum  gegeben, allein
^U 1t»r ^ "Eer zu sein, ihm alles zu beichten, dam it er und die 
llir wieder den Frieden h ä tte n ! S ie  fühlte, daß das Dunkel
^  «Heg ^ 'le rn  schwerer sei a ls  die volle W ahrheit. Und dennoch

urfte sie nicht sagen, auch W ilhelm  durfte es nicht.

'fit ^ c h «  M onate w aren verstrichen. Glühende Hitze lastete 
-H in  erschlaffend über der ganzen N atu r. S ie  fand 

in den
ganzen

kolossalen Steinm assen der großen
^Ufz„g'?fie sie einsogen, und durch ihr Ausströmen jedem freien

L/"Ehrten.
A  war Achten M orgengewande saß Eugenie am  Schreibtisch, 
^ie L ^ r s t  sieben U hr und bis neun U hr gehörte ihr die Zeit. 
^fit der H and entfallen, die Gedanken schweiften
^filte, s - Trotzdem sie fast ein halber J a h r  in  diesem Hause 
. . .  Dem cl"h'ie sie sich noch fremd, fast wie am  ersten Tage. 
^ 'i „ e -  Nr einer gutm üthigen N a tu r, der seiner Nichte auf- 

"h lw ollen  entgegentrug, fehlte der M uth , mangelte

die Energie, seiner launischen, in triguan ten  und despotischen F ra u  
entgegen zu treten, die ihre Netze über das ganze H aus zog und 
sich das weibliche Dienstpersonal zu ihren elenden Werkzeugen 
unterthänig  gemacht hatte.

N u r einer tra t  dieser List schroff entgegen, den die ränke­
süchtige F ra u  vergeblich au s dem Wege zu räum en versucht 
hatte. E s w ar K urt, der D iener des Obersten. Anfänglich 
hatte sich auch dieser feindlich gegen Eugenie gestellt, doch a ls  er 
deren isolirte S tellung  beobachtete, konnte er den Kinderaugen 
nicht länger widerstehen, die so unschuldig und trau rig  au s dem 
feinen, von Jugendschmelz übergoffenen O val schauten. E r 
stellte sich a ls  Beschützer ihr zur S eite . W ehrte auch Hoheit 
und W ürde des jungen Mädchens jeder Vertraulichkeit, so w ar 
er ihr doch treu  ergeben wie einem H errn.

„Leise, junger H err, ganz leise." sagte K urt zu einem 
jungen M an n , dessen blühendes Antlitz m it dem lebensfrischen 
Blick er wohlgefällig betrachtete. „Können F räu le in  schon jetzt 
sprechen, denn F räu le in  stehen m it den Vögeln auf und — " 
brumm te er vor sich h in , „flögen wohl auch am  liebsten m it 
ihnen davon. Aber —  pst —  da höre ich schon das W eiber­
volk schleichen. —  Und —  wenn das Gelichter W ind von 
Ih re m  Besuch bekommt, dann ist der S p a ß  zu Ende."

Schnell eilte er den m it Teppichen belegten K orridor voran 
und öffnete unhörbar eine T h ü r. E r  sah noch, wie Eugenie, 
vor Freude erregt, m it dem A u sru f: „Friedrich, mein B ru d e r!"  
in  die weit geöffneten Arme des jungen M annes flog, wie sie 
dessen Liebkosungen erwiderte und ihr Köpfchen an  die breite 
B rust des B ruders legte.

Vorsichtig drückte K urt das Schloß wieder zu. „H m , hm ," 
sagte er im  Selbstgespräch, indem er gleichsam a ls  Wache auf- 
und abschritt: „B ru d er, Pflegebruder! K ann leicht noch mehr 
werden, -  ist ein schmucker H err, —  paßte, —  will ihnen 
nichts in  den Weg legen, wenn sie rücken! —  H a, ha, ha —  
das gäbe einen S p a ß . D em  V orm und können auch die Augen

übergehen, schadet nichts, weshalb giebt er das liebe Kind zu 
unserer G nädigen."

D er Oberst begrüßte den Gast m it großem W ohlwollen. 
D a s  freimüthige, aber bescheidene Wesen des jungen M annes 
gewann so sein Herz, daß er in  diesen Augenblicken wohl selbst 
seine militärischen Ehren darum  gegeben hätte, dielen Jü n g lin g  
seinen S o h n  nennen zu dürfen.

S e in e  G em ahlin hingegen suchte ihre M ißstim m ung durch 
die kältesten Form en zu verdecken und machte auf Friedrich einen 
so w iderwärtigen Eindruck, daß er, a ls  er beim Abschied m it 
Eugenie noch einige M inuten  allein w ar, sie im vorwurfsvollen 
T one fragte: „W as fesselt Dich in  diesem H ause? D u  treibst
w ahrhaftig die P ie tä t  für Deine M utte r zu weit. D u  richtest 
Dich selbst zu G runde."

Je n n is  Augen füllten sich m it T hränen . S ie  versuchte zu 
lächeln, a ls  sie antw ortete: „D er V ater führte mich selbst hier­
her und will mich auch zurückrufen."

„D er V a te r? "  rief Friedrich ungläubig.
Eugenie nickte.
„D a n n  m ußt D u  kolossale Schulden gemacht haben."
J e n n i  w ar der H als wie zugeschnürt, sie lächelte beseligend.
Doch Friedrich zog sie an  sich: „Laß n u r, J e n n i, ich öffne 

D ir  den Kerker. D u  willst Schulden gemacht haben? D a« 
reizt mich zum Lachen. I h r  Schwestern stecktet ja  stet« W ilhelm  
und m ir E ure Ersparnisse heimlich in  die Taschen, in der 
M einung , w ir merkten es nicht. H a, ha. ein S tu d en t sollte bei 
der Heimreise seine Baarschast nicht überzählen können, nam ent­
lich, wenn der Alte so zähe ist. Ich  freue mich jetzt doppelt, 
von der Akademie erst hierher gekommen zu sein. Ich  denke, 
w ir sehen uns noch während der Ferien  zu H a u s e ." - - - - - - -

S o  zuversichtlich, wie auch diese W orte gesprochen w aren, 
verstrich doch T a g  au f T a g , Woche auf Woche, ohne daß eine 
Aenderung eingetreten wäre.

(Fortsetzung folgt).



b o x e n  G l a u b e n  eingekommen, um sich dadurch das Aufent- 
halisrecht in  ihren bisherigen Wohnorten zu sichern, beziehungs­
weise überhaupt sich gegen den materiellen R uin  zu schützen. —  
D ie russische Regierung hat sich derartigen S c h e i n t a u f e n  
gegenüber bisher sehr schwierig verhalten.

Nach Meldungen aus S H a n g h a i  dauern daselbst die 
A n g r i f f e  g e g e n  d i e  F r e m d e n  fort. D ie  Aufwiegler beab­
sichtigen, einen allgemeinen A u f r u h r  i n  C h i n a  herbeizuführen. 
Mehrere von ihnen sind bereits hingerichtet; der Ernst der Lage 
erweckt in den Kreisen der Fremden und den Amiskreisen Chinas 
große Besorgniß.__________________________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

96. Plenarsitzung vom 5. Jun i.
Das Haus tritt in die 2. Lesung der Rentengütervorlage.
I m  8 I  Abs. 1 der Vorlage ist bestimmt, daß die Rentenablösung 

für Rentengüter von mittlerem oder kleinem Umfang auf Antrag der 
Betheiligten stattfinden kann, soweit die Ablösbarkeil nickt von der 
Zustimmung beider Theile abhängig gemackt ist. Hierzu beantragt

Abg. S o m b a r t  (natlib.) zusagen: „von mittlerem und kleinem 
Umfange zur Ablösung zuzulassen, wenn fic nickt im Vertrage ausge­
schlossen ist."

Von den Abgg. Eberty-Lerche (deutsckfreis.) wird beantragt, die 
Ablösung schon auf Antrag e i n e s  Betheiligten zuzulassen.

Abs. 2 der Vorlage bestimmt, daß der Nentengutsbesitzer zur Stellung 
des Ablssungsantrags befugt ist, soweit er zur Ablösung der Rente ohne 
Zustimmung des anderen Theils berechtigt, oder die Ablösung von dem 
anderen Theile beansprucht ist.

Die Abgg. Lerche-Eberty (deutsckfreis.) beantragen, die einschränkenden 
Worte von „soweit er" bis zum Sckluße deS Satze- zu streichen.

Abg. S o m b a r t  (natlib.) befürwortet seinen Antrag zu Abs. 1; 
namentlich sei «S, um eine seßhafte Arbeiterbevölkerung zu haben, nöthig, 
nicht blos den kleineren, sondern auch den kleinen Grundbesitz in Renten­
güter umzuwandeln. Die Ablösbarkeit solle man nur zulassen, wenn 
man sie vertragsmäßig festgesetzt, denn sonst bringt die Errichtung von 
Rentengütern dem Großgrundbesitzer, der sie einrichtet, nicht den erhofften 
Nutzen. Derselbe rüstet Rentengüter doch nur auS, wenn er Arbeiter 
an seine Scholle fesseln will.

Abg. B r a n d e n b u r g  (kons.) erklärt sich gegen die Anträge Sombart 
und Eberty-Lerche, welche mit dem Prinzip des Gesetzes, der facultativen 
Zulassung der Rentengüter-Ablösbarkeit, nicht vereinbar sind.

Abg. Lerche (deutschstes steht dem Ziele, das die Vorlage ins 
Auge saßt, sympathisch gegenüber, findet aber, daß dieselbe zu sehr auf 
die landwirthschaftlichen Verhältnisse zugeschnitten ist. M an  sollte mehr 
die Möglichkeit ins Auge fassen, daß auch Industriearbeiter sich in Renten­
gütern kleinen Grundbesitz erwerben wollen. Das würde sehr wünschens- 
werth sein zur Bekämpfung der Sozialdemokratin. Unablösbarkeit der 
Rente widerspreche dem Volksbewußtsein; eS werde ein Sporn für den 
Nentengutsbesitzer sein, durch Ablösung der Rente freies Eigenthum an 
seinem Rentengutsbesitz zu erwerben.

Finanzminister Dr. M i q u e l :  Die Frage der Zulassung einer
facultativen UnablöSbarkeit der Rente ist im vorigen Jahre vom Land­
tage bejaht. Hat der Vorredner recht, daß die Unablösbarkeit nicht 
beliebt ist, so wird man eben keine Unablösbarkeit stipuliren. Aber nach 
dem Antrage Lerche die unablösbare Rente auf gesetzlichem Wege ablös­
bar zu machen, das kann nicht zugegeben werden. Es handelt sich auch 
nicht um eine neue Form der GutSunterthänigkeit; das Rentengut ist 
jederzeit frei verkäuflich, von einem persönlichen Zwange gegen den 
Besitzer ist nicht die Rede. Vermieden soll mit dem Gesetz allerdings 
werden, daß die Rentengutsform nickt auf den bloßen Hausbesitz, sondern 
mehr auf kleine landwirtschaftliche Betriebe angewendet werde. Deshalb 
wurde die Bezeichnung „kleinerer" Umfang statt „kleiner" Umfang 
gewühlt, und eS ist die Aenderung nach dem Antrag Sombart nickt zu 
empfehlen; auch der übrige Theil des Sombart'schen Antrags giebt leicht 
zu Mißverständnissen Anlaß und es ist deshalb die Ablehnung beider 
Anträge zu empfehlen.

Abg. v. Tschoppe (freikons.) empfiehlt die unveränderte Annahme 
dor KommissionSanträge.

Abg. E b e r t y  (deutsckfreis.): I n  der agrarischen Gesetzgebung der
50er Jahre wurde die Eintragung unablösbarer Lasten auf Grundstücke 
verboten. Diesen Grundsatz w ill unser Antrag in Billigkeit erhalten, 
denn er wird durch die Vorlage gefährdet. Nach den Erklärungen des 
Herrn Ministers und des Herrn Sombart ist diese Gefährdung nicht 
mehr zu bezweifeln. Dem Antrag Sombart werden wir bezüglich der 
„kleinen" Grundstücke zustimmen.

Minister D r. M i q u e l :  Es ist garnicht anzunehmen, daß die
Rentenberechtigten, wenn sie Großgrundbesitzer sind, der Ablösung wider­
sprechen werden, sie werden den Kapitalbetrag gern annehmen, um ihre 
Wirthschaft zu verbessern.

Abg. D r. S a t t l e r  (natlib.) hält dem Abg. Eberty gegenüber die 
Annahme der auf Einbringung des Gesetzes gerichteten Resolution durch 
beide Häuser des Landtags für einen deutlichen Beweis von dem vor­
handenen Bedürfniß für daS Gesetz. Im  übrigen erklärt sich Redner 
gegen alle Anträge und für die unveränderte Vorlage.

Abg. v. Scha lscha (Centrum) führt auS, daß bei der Unablös­
barkeit der Rente das Risiko der Rentenberechtigten ebenso groß sei, wie 
daS der Verpflichteten. (Sehr richtig!) Redner bekämpft alle gegen daS 
Gesetz erhobenen Bedenken und die gestellten Anträge. Das Gesetz sei 
ein Versuch, bestehende Schäden zu heilen; eS frage sich nur, ob der 
Versuch gelingen werde, oder ob es nicht schon für daS Gelingen des 
Versuch- zu spät ist.

Abg. v. B o ck e l b e r g  (kons.) hofft, daß die Vorlage das richtige 
Verhältniß zwischen großem und kleinem Grundbesitz schaffen wird. Es 
wird dadurch die übermäßige Aufsaugung des kleinen Grundbesitzes durch 
den Großbesitz und die übermäßige Zerstückelung des Großbesitzes ver­
hindert. Eine einseitig agrarische Tendenz hat die Vorlage nicht.

Abg. S o m b a r t  (natlib.) befürwortet nochmals seine Anträge, die 
dem Großgrundbesitz die Sicherung von Arbeitskräften ermöglichen sollen.

Die Kommissionsvorlage zu 8 1, welche mit der Regierungsvorlage 
übereinstimmt, wird unverändert unter Ablehnung der dazu gestellten 
Anträge angenommen.

Die 88 2 und 3 werden debattelos genehmigt.
Sodann werden in gemeinsamer Debatte erörtert die 88 4, 6 Abs. 4 

und 8 12a.
Zu 8 6 Abs. 4, welcher bestimmt, welche Summen zur Ablösung 

von Rentenbeträgen in den verschiedenen Tilgungsraten nöthig sind, hat
Abg. v. J h e n p l i h  (kons.) einen Antrag eingebracht, wonach eine 

derartige Kapitalsablösung innerhalb der ersten 10 Jahre nach Begründung 
deS Rentenguts nur mit Genehmigung der General-Ablösungskommission 
zulässig ist. Der Antragsteller begründet diesen Antrag, der nothwendig 
sei, um eine Schädigung des Rentenempfängers durch Parzellirung des 
Rentenguts oder durch Subhastation desselben zu hindern.

Abg. Lerche (deutsckfreis ) warnt vor solchen VerfügungSbesckrän- 
kungen, wie sie in den 88 4, 6 und 12a ausgesprochen sind. Sie würden 
zur Folge haben, daß das Gesetz unwirksam wird.

Abg. v. Tzschoppe (freikons.) bekämpft diese Ausführungen.
Minister M i q u e l  desgleichen. M an  spreche von den Gefahren der 

VerfügungSbeschränkung, aber sei denn die Gefahr einer Hypotheken- 
kündigung nicht viel größer? (Sehr richtig!)

Abg. S o m b a r t  (natlib.) befürwortet,
Abg. D r. S a t t l e r  (natlib.) bekämpft den Antrag v. Jhenplih und 

gründet seinen Widerspruch namentlich auf die zu lange (10jährige Dauer 
der Unablösbarkeit des RentenkapitalS.

Abg. v. Buch (kons.) befürwortet den Antrag v. Jtzenplitz, der ver­
hindern soll, daß der Grund und Boden noch mehr Waare wird, als er 
dies schon bisher war und verhüten soll, daß eine Güterschlächterei im 
schlechtesten Sinne die unmittelbare Folge deS Gesetzes wird.

Abg. Lerche (deutsckfreis.) weist dem vom Minister angeführten 
Vergleiche gegenüber darauf hin, daß der Rentenempfänger jeden Augen­
blick über seine Renten verfügen kann, aber nicht der Besitzer des Renten-

^"^Be^der^Abftim m ung werden die 88 mit dem Antrag Jtzenplitz
angenommen.  ̂ .

8 10 bestimmt die Modalitäten, unter denen die Uebernahme der 
Renten auf die Rentenbank erfolgen kann auf alleinigen Antrag deS 
Rentenberechtigten. Hierzu wird ein vom

Abg. Bootz (freikons.) gestellter Antrag angenommen, der die von 
der Kommission vorgeschlagenen Modalitäten in einem Punkte nicht 
wesentlich ändert.

8 12 der Vorlage enthält die Vorschriften über die Behandlung der 
auf Begründung von Rentengütern eingebrachten Anträge.

Abg. Lerche (deutsckfreis.) beantragt die Streichung mehrerer von 
der Kommission beschlossener neuer Bestimmungen des 8-

Abg. D r. G e r l i c h  (freikons.) bekämpft diesen Antrag.
Das Haus lehnt den Antrag Lerche ab und nimmt den Rest der 

Vorlage ohne Aenderung nach den Kommissionsbeschlüffen an.
Die Tagesordnung ist erschöpft. .
Nächste Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. Tagesordnung: Kleine V o r­

lagen.
Schluß 3V- U h r . ______________________________________________

Deutsches Hteich.
Berlin, 5. J u n i 1891.

—  Dem Bundesrath find die Entwürfe einer Kreis- und 
einer Gemeindeordnung für Elsaß-Lothringen zugegangen.

—  D er Bundesrath nahm den elsaß-lothringischen Gesetz­
entwurf, betreffend die Aufhebung der Denunzianten-Antheile, 
an und verlieh dem „Bund deutscher Perrückenmacher- und 
Friseur-Innungen" die Rechte der juristischen Person.

—  D er Minister für Landwirthschaft hat der «Schles. Ztg."  
zufolge an die Regierungen eine Verfügung erlassen, nach 
welcher er den B au von Arbeiterwohnungen auf Domänen för­
dern will. D ie Regierungen sollen eine Nachweisung der in ihren 
Verwaltungsbezirken auf den Domänen erforderlichen, theils 
noch ganz fehlenden, theils des Umbaus nothwendig bedürfenden 
Familienwohnungen und der zu den betreffenden Bauten in den 
fünf Rechnungsjahren 1 8 9 2 /9 7  eventuell erforderlichen Geld­
mittel ausstellen.

—  D ie  Berliner Stadtverordnetenversammlung hat in  
ihrer gestrigen geheimen Sitzung beschlossen, den Oberbürger­
meister D r. v. Forckenbeck und den Stadtverordneten Geheimrath 
Professor D r. Virchow in der Weise zu ihrem 70. Geburtslage 
zu ehren, daß die B ilder der Genannten im Sitzungssaale des 
Rathhauses angebracht werden sollen. Ferner soll eine „Forcken- 
bcck-Stiftung" gegründet und Professor Virchow zum Ehrenbürger 
Berlins ernannt werden.

—  Der zweite Bürgermeister von B e rlin , Duncker, hat 
dem Oberbürgermeister m itgetheilt, daß er sein Am t am 1. Ok­
tober niederlegen werde.

—  D er Verband deutscher Architekten- und Ingenieur- 
vereine hält seine 20. Abgeordnetenversammlung vom 7. bis 9. 
August in Nürnberg ab. Auf der Tagesordnung stehen u. a. 
Beseitigung der Rauch- und Rußbelästigung, Prüfung der im  
Entwürfe eines bürgerlichen Gesetzbuches enthaltenen baurecht- 
lichen Bestimmungen und Einführung einer Einheitszeit.

—  F ü r das EtatSjahr 1 8 90 /9 1  sind im deutschen Reiche
folgende Einnahmen einschließlich der kreditirten Beträge zur 
Anschreibung gelangt: Zölle 38 9 ,4  M illionen (9 ,8  M illionen
mehr als im vorigen Etatsjahre); Tabaksteuer 11,9 M illionen  
(0 ,5  M illionen mehr); Zuckermaterialsteuer 16,1 M illionen (9  
M illionen weniger); Salzsteuer 42 ,9  M illionen (1 ,9  M illionen  
mehr); Vcrbrauchsabgabe von Zucker 54 ,7 M illionen (4 ,8  M ill. 
meh); Maischbottich- und Branntweinmaterialsteuer 21 M ill.  
(2 ,7  M illionen mehr); Verbrauchsabgabe von Branntwein und 
Zuschlag zu derselben 123 ,8  M illionen (6 ,7  M illionen mehr); 
Brausteuer 25 ,9  M illionen (0 ,2  M illionen mehr); UebergangS- 
abgabe von B ier 3 ,3  M illionen (0 ,2  M illionen mehr); Sp ie l- 
kartenstempel 1,2 M illionen; Wechselstempelsteuer 7 ,8  M illionen  
(0 ,3  M illionen mehr); Stempelsteuer für Werthpapiere 5,3  
M illionen (4 ,2  M illionen weniger), Börsensteuer 13 ,5 M illio ­
nen (1 ,6  M illionen weniger); Stempel für Privatlotterielose 
0,5  M illionen (2  M illionen weniger); Stempel für Staats- 
lotterieen 7,1 M illionen (0 ,3  M illionen mehr); Post- und 
Telegraphenverwaltung 22 4 ,7  M illionen (1 0 ,6  M illionen mehr); 
und Neichseiscnbahnverwaltnng 54 ,6  M illionen (0 ,7  M illio ­
nen mehr).

S p e ie r, 4. Ju n i. Eine zahlreich besuchte Versammlung 
von Tabaks-Jnteressenten (aus Baden, der bayerischen P fa lz, 
Hesse» und Elsaß) nahm heute eine Resolution an, in welcher, 
entgegen dem letzten Reichstagsbeschlusse, eine bedeutende E r ­
höhung des Tabakzolles und Beibehaltung der jetzigen Tabak­
steuer verlangt wird. D er Versammlung wohnten Vertreter 
der bayerischen und der Regierung der Reichslande, sowie die 
Reichstags - Abgeordneten B uhl, Brünnings, Klemm und 
Menzer bet.

Aussand.
Fiume, 5. Jun i. F ü r den 21. e. wird das Eintreffen von 

acht Kriegsschiffen des englischen Mittelmeer-Geschwaders erwar­
tet zur Theilnahme au den Festlichkeiten zu Ehren des Kaisers 
Franz Josef in Fiume.

P a r is ,  5. Jun i. Der Antrag der Armee-Kommission, die 
Todesstrafe in das Spionagegesetz aufzunehmen, wird als ein 
Ausbruch der Beunruhigung der öffentlichen Meinung durch die 
Turpin -A ffaire angesehen.

Pera, 4. Ju n i. Zu  Ehren des Staatssekretärs D r. von 
Stephan fand gestern auf der deutschen Botschaft ein Festmahl 
statt, welchem der M inister des Neustem, Sa id  Pascha, dessen 
Sekretär General Naoun Effendi, die in ottomanischen Diensten 
stehenden deutschen Würdenträger und die M itg lieder der 
deutschen Botschaft und des deutschen Konsulats beiwohnten. 
S a id  Pascha brachte einen Trinkspruch auf den Staatssekretär 
D r. von Stephan aus, welcher herzlich dankte, indem er 
der Verdienste gedachte, die sich Said  Pascha während 
seiner Wirksamkeit als Botschafter in  B e rlin  um die
Festigung der engen Bande zwischen den beiden Reichen er­
worben habe.

Frovinziaknachrichten.
(:) S trasburg . 5. Jun i. (Diner. Anstellung). Die Reserveoffiziere 

von Strasburg und der Umgegend gaben gestern dem hier gelegentlich 
deS OberersatzgeschäftS anwesenden Brigadegeneral v. Ziemffen ein Diner.

Der Kandidat deS höheren SckulamtS Puschmann ist als ordent­
licher Lehrer am hiesigen königlichen Gymnasium seit vorgestern an­
gestellt.

Konitz, 5. Jun i. (Ueber den Selbstmörder), der sich in der Nacht
3. Jun i ^  „Englischen Haus^erschoffen hat, erfährt das „Kon.

^gbl.", daß derselbe ein etwa 22 Jahre alter Kaufmann Gaul aus 
Briefen sein soll. Die von dem Selbstmörder vor der Thal wahrscheinlich 
2 A " A ^ ia t e n  Angehörigen haben gestern für das Begräbniß desselben 
100 M ark hierher gesandt.

Neuteich, 4. Jun i. (Eine polnische Frau  mit fünf kleinen Kinderchen) 
wurde gestern von hier nach Thorn gesandt, um von dort aus über die 
Grenze zu kommen. Die völlig mittellose Frau  wurde aber, da sie nicht 
dre nöthigen Papiere besaß und der Aufenthalt ihres Ehemannes unbe­
kannt ist, vom LandrathsamL in Thorn nach hier zurückgeschickt, woselbst

für das weitere Fortkommen der bedauernswerthen Familie gesorg 
werden muß. -

G lb ing, 4. Jun i. (Unser neues Rathhaus) wird auf 132 Cemem 
Pfeilern erbaut, die durch Cementbogengänge verbunden werden. Fe>  ̂
Baugrund ist erst in einer Tiefe von 7,5 Metern gefunden worden, 
durch die Fundirungsarbeiten sich 35 000 Mk. theurer stellen, als im 
ersten Anschlage vorgesehen war. Von den 263 000 Mk., welche oe 
Bau erfordern wird, hat die Stadt 150000 Mk. bereits durch eine ^  
leihe gedeckt. Die Centralheizung, mit welcher das Rathhaus vorsehe 
wird, verursacht einen Gesammtkostenaufwand von 40 000 Mk. 
Front des stattlichen Gebäudes erhält rechts und links von dem Nebem 
eingang an der Friedrichstraße je 8 Fenster. Ueber diesem Eingang 
wird ein Thurm errichtet. E in  noch größerer Thurm kommt über oei 
Haupteingang am Friedrich-Wilhelmplatz. (Danz. ZtS-i :

T ils it, 4. Jun i. (Brand mit Menschenverlust). Auf einem ^  
Schillehnen gelegenen Gehöft brach in vergangener Nacht plötzlich Feue 
aus, welches durch unvorsichtiges Umgehen mit einer Lampe entstand 
sein soll. Eine Frau  und zwei Kinder sind in den Flammen uMg' 
kommen.

Lokalnachrichten.
Thor», 6. Juni 1891-

—  ( P e r s o n a l v e r L n d e r u n g  i m  He e r e . )  Köhl i sc k,  MjN"/
aggreg. dem Jnf.-Regt. v. Borcke (4. pomm.) N r. 21, in dieses Reg- 
einrangirt. .

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Amtsgerichtsrath Rosenthal in Zapp"
ist als Landgerichtsrath an das Landgericht in Danzig versetzt word"' 
Der Reserendarius Paul GottschewSki aus M arirnburg ist zum Gericvl 
assessor ernannt worden. . .

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  T h o rn ). Dom köMS' 
Landrath bestätigt sind: Der Besitzer Leonhard Ruther-Neubruck 
Schulvorstands-Mitgliede für Neudruck, der Förster Würzburg zu
alS Gutövorsteher für den Gut-bezirk Ollek.

—  ( K r e i s t a g ) .  Am Sonnabend den 27. Ju n i vormittags 10 Uy 
findet im Sitzungssaals deS KreisauSsckusses ein Kreistag mit der in 
Jnseratentheile dieser N r. verzeichneten Tagesordnung statt.

—  (D i«  K o n f e r t ' n ,  f ü r  V o l k S s c h u U r h r e r ) ,  welche für '"'! 
25. M a i am Seminar zu Tuchel anberaumt war, ist aus den 6. I " "
verlegt worden.

—  ( P r ü f u n g  f ü r  Hufschmi ede) .  Am 7. J u li findet in Thor
die nächste Prüfung für Hufschmiede statt. Meldungen sind unter 
reichung eines Geburtsscheines und etwaiger Zeugnisse über die erlang 
technische Ausbildung, sowie unter Einsendung der Prüfungsgebühr ^  
10 Mk. bis zum 25. d. M . an den Vorsitzenden der Prüfungskoinilussio 
Herrn Kreisthierarzt Stöhr hierselbst zu richten. .s,

— ( R e i s e v e r k e h r  nach R u ß l a n d ) .  Auf  dem russischen Genera,
konsulate in Berlin ist der Befehl eingetroffen, Pässe für Perso"^ 
jüdischen Glaubens überhaupt nickt zu vifiren; infolge dessen verlang
das Konsulat in Fällen, welche zweifelhaft sind, die Beibringung 
Taufzeugnisses, ehe das Visum ertheilt wird, aber selbst für die BeftV, 
visirter Pässe ist es rathsam, auf der Reise nach Rußland das Ta"
Zeugniß mitzunehmen. ES kommt nämlich vor, daß auch Personen 
regelrechtem deutschen oder russischen Paß, der den christlichen Glauv 
bestätigt, trotz deS Visums an der Grenze abgewiesen werden. ^  

— ( P f e r d e r e n n e n ) .  Dem „Hann. Courr." zufolge haben § 
preußischen Minister des In n e rn  und für Landwirthschaft einen EN  ̂
an die Regierungspräsidenten gerichtet, in welchem von der Wahrnehm" v 
Mittheilung gemacht wird, daß in neuerer Zeit von Nenn- und 
zucktvereinen Pferderennen häufiger alS früher an Sonntagen abgeha" 
werden, wodurch die Sonntagsruhe in mehr oder weniger erheblia>
Weise gestört wird. ES soll zwar vorläufig davon Abstand genomm 
werden, die Veranstaltung von Rennen an Sonn- und Festtagen a"d
mein zu untersagen; jedoch sind die Regierungspräsidenten in dem ^ 

. den Ministern veranlaßt, ihren Einfluß auf möglichste BeM"lasse von
kung der Sonntagsrennen geltend zu macheu. ^

— ( P r e ß p r o z e ß ) .  Wegen groben Unfugs hatten sich gestern 
verantwortlichen Redakteure der „Posener Zeitung" und des 
Poznanski" vor dem Schöffengericht in Posen zu verantworten.  ̂
Zeitungen druckten am 10. April eine Notiz aus dem „Krotoschiner n 
zeiger" ab, wonach das dortige M ilitä r  in voller Kriegsbereitschaft " 
der russischen Grenze abgerückt wäre, weil russische Grenzsoldaten e" . 
preußischen Beamten erschossen hätten. Diese Nachricht hatte bekann"
großes Aussehen erregt und wurde nach kurzer Zeit dementirt. ^  
Angeklagten meinten, daß sie nicht wissen konnten, daß die N a«r § 
salsck sei. umsomeniaer. als der ..Krotoschiner Anreiaer" ein aintu?.falsch sei, umsoweniger, als der „Krotoschiner Anzeiger" ein 
Blatt sei. Der Staatsanwalt beantragte mit Rücksicht daraus, daß o xk 
Nachricht eine große Erregung hervorgerufen habe, je hundert 
Geldstrafe, der Gerichtshof konnte jedoch in der Veröffentlichung m  ̂
Notiz eine Verübung groben UnfugS nickt erblicken und erkannte ^

Nicht vorzuenthalten. 2)aS Publikum sollte eben darauf . her­
gemacht werden, daß durch einen etwa ausbrechenden Krieg lnögu^ 
weise Leben und Gut in Gefahr stehe und Pflicht einer jeden 
sei eS, ihre Leser rechtzeitig zu warnen. — Diese Entscheidung wir? 
den Kreisen der Presse lebhafte Befriedigung erwecken. Die gekickt"^,
Urtheile in Preßprozessen sind sehr häufig zu bemängeln gewesen. 
sonders gilt dies von der Anwendung des Paragraphen vom 6^ -^ . 
Unfuge, welcher der Presse gegenüber aus alleS mögliche ausgedehnt im ^
So wurde seinerzeit die Berliner „Post", eine Zeitung, von welcher 
absichtliche Fälschung nicht anzunehmen ist. wegen „groben Unfugs 
50 Mk. Geldstrafe verurtheilt, weil sie aus einem in militärischen D E  ..
gewöhnlich gut insormirtrn Blatte einen militärischen Artikel r e p r ^  
eirte. Am erstaunlichsten aber war der Preßprozeß, welchen vor ein v «

-in
anstrengte, welche nach ein und derselben Quelle, die unbekannt blieb, ber"^„ 
hatten, daß der Inhaber der bekannten Lotteriefirma „Gottes Segen b" Eov - 
in Hamburg wegen LoseschwindelS zu Zuchthaus verurtheilt worden ' 
Die Beleidigungs- und Enlschädigungsklage jenes Cohn führte 
urtheilung einer ganzen Reihe Zeitungen zu Geldstrafe, bis
B erlin »  : S t ° ° . « e r - 8 ^  daß C°hn nicht die E
nung „Gottes Segen bei Cohn" sondern eine andere geführt
zur Anstellung der Klage garnicht befugt gewesen sei. Daraufhin mu 
Cohn mit den noch der Entscheidung harrenden Klagen kostenpfu ^
abgewiesen. Bei dem Urtheil gegen die'anderen Zeitungen verblieb
jedoch, obwohl dasselbe auf einem Irr th u m  beruhte.

—  ( C o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  Monatliche Versammlung - . ^
den 8. Jun i abends 8 Uhr im unteren Saale des Schützenhause»' ^  
I n  der geschäftlichen Sitzung wird berathen ein Antrag betreffern^  
photographische Aufnahme von Denkmälern in der Marienkirche. "" 
Vortrag hält Oberlehrer D r. Horowitz über PlatoS Republik. he?

—  ( L a n d w e h r v e r e i n ) .  I n  der gestrigen Versammlung ^  
LandwehrvereinS wurde mitgetheilt, daß der durch Abgelanvre  
Kriegervereine zu Thorn, Culmsee, Culm, Schönste, Damerau 
Landwehrvereins Thorn neugebildete Bezirk Thorn des deutschen 
bundes genehmigt und in den deutschen Kriegerbund aufgenlw ^  
worden ist. Zur Aufnahme als Mitglieder meldeten sich drei urw 
Ein tritt in die Sterbekasse ebenfalls drei Kameraden mit einer 
sicherungSsumme von je 600 Mk. Die Sterbekasse des deutschen ^  Ale 
bundes besteht seit einem Jahre; sie ist gut fundirt und schloß banste  
Geschäftsjahr mit einem Vermögen von 23 312,37 Mk.
Altersgrenze für Kameraden oder deren Ehefrau, welche der Verstw ^j,n 
beitreten wollen, ist das 45. Lebensjahr festgesetzt. Nähere- 
Schriftführer zu erfahren. F ü r Sonntag den 5. J u li hat der
eine Familien-Dampferfahrt nach Gurske in Aussicht genomM« 
Konzert, Spiel, Tanz und sonstige Belustigungen stattfinden ' 
Eventuell ist für Sonnabend den 4. J u li ein Gartenkonzert lN 
geplant. F ür einzuführende Gäste können die Kameraden in ^  
vom 29. Ju n i bis 3. J u li beim Vorstände Karten in Empfang

—  ( V e r g n ü g u n g s f a h r t ) .  DaS Offizierkorps des Fuß^^M fte^  
regiments N r. 11 unternahm mit seinen Damen und geladenen 
heute Nachmittag auf den Dampfern „Coppernicus" und „Drewen- 
einem Oderkahn eine Vergnügungsfahrt thalwärts nach EurSre. ^  
Fahrzeuge waren mit Laubgewinden, Fahnen und Lampions

—  ( D a s  S ch i e ß e n  i m Schüt zenhause)  ist von der 
Verwaltung wieder gestattet worden, jedoch unter gewissen Bei« stgt 
gen. Die Erlaubniß bezieht sich nämlich nur auf daS jeden M^us d b"l' 
findende Uebungsschießen speziell als Vorbereitung für das w 
abzuhaltende Schützenfest. Es sind auch Versuche mit einem j§ßt. 
Pulver angestellt worden, welches weniger Knall und Rauch ve
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Auf der Danziger Schiffswerft und 
,.?,rr Nn —  ^ ,^ -....,e n  u. Co. ist ein neu erbauter Hinterrad- 

^  Stapel gelassen worden, welcher den Namen „G ra f Moltke" 
Arsch in ^Er Dampfer, dessen Besteller die Herren Henschel und 

^ y o r n  sind, soll -um Bugsiren auf der Weichsel oberhalb 
? "bet werden. E r ist aus Stahl erbaut, hat eine Länge von 

eine Breite von 3,6 Meter. Die Maschine ist eine 
^'^rine mit Kondensation von 75 Pserdekräften. Vorn ist 

^  sc> Maschine befindet sich in der M itte  des Schiffes.
L ^o s i). I n  vergangener Nacht hat eS stark gereift und auf 

Üklittrn. "bn haben Kartoffeln, Gurken und Bohnen durch die Kälte

lv ie^e !^skam m er). I n  der heutigen Sitzung war der Gerichts- 
n zusammengesetzt. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 

^  ^ u ir in g . — Verurtheilt wurden: Der Ackerbürgersohn 
* läge,. l» A  auS Briesen wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 
.̂3. 'kN L.kx der Arbeiter Peter Gumowski auS Rubinkowo,

../M le  „ Iv T n iß  hier, wegen Unterschlagung und zweier einfachen 
A u ^ ^ ^ a h r e  Gefängniß und 1 Jahre Ehrverlust, der Töpfer- 

^ S U n a ^ u ^ n b e r g  aus Berlin, z. Z. hier im Gefängniß, wegen 
Beleidigung zu 12 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Peter

K k D  aus Schönwalde/z. Z. hier im Gefängniß/ wege7/o7sätz. 
s,^N jab^^^ktzung zu 1 Jahre Gefängniß, die Arbeiterin Auguste 

in, Thorn, z. Z. hier im Gefängniß, wegen dreier Dieb-

Arbeiter J u liu s  Bitkowski und den Arbeiter Franz

U lr i m T h o r n ,  z. Z. hier im Gefängniß, wegen
ikarn ^^rho lten  Rücksalle zu 9 Monaten Gefängniß. Die S tra f- 

§'!» tv-!j oen Schuhmacher Anton Reimann, dessen Ehefrau Rosa geb.

^  Und aus Culm, wegen strafbaren Eigennutzes, Beleidi-
s v , .  hlAung wurde vertagt.

V e r g i f t u n g s f a l l e  i n  der  F i sche r e i vo r s t ad t ) .  
P ^s s js ^ .^ ita g  verendeten plötzlich vier dem Eigenthümer Antuszewski 

daL ^^orstadt gehörige Schweine. Es gewinnt die Vermuthung 
"o lo den dritte Person der Familie des Antuszewski nachstellt 

w ^  beiden Mädchen verursacht hat.
ei« ^ a h l). Der schon vorbestrafte Arbeiter Echimanski ent- 

I ^ l l a s s - D ^ a n n e ,  welcher in angetrunkenem Zustande in der 
/  .^ugeschlafen war und sein Portemonnaie in der Hand hielt, 

/^ fte t. Ertrank den Geldinhalt mit mehreren Kumpanen. S. wurde

— (H u n d e  sper re) .  Da in  der Nähe von F ort I I  Ende A p ril 
ein toller Hund getödtet worden ist, so hat der AmtSvorsteher zu Leibitsch 
über die Ortschaften Bielawy, Buchta und Kaszczorek eine dreimonatige 
Hundesperre verhängt.

— ( P o l i z e i  ber icht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,88 Meter üb e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 14 Grad N. — Eingetroffen ist 
auf der Thalfahrt der Dampfer „Thorn" mit einer Ladung Kartoffel­
stärke unter Zollverschluß. Abgefahren ist heute früh der Dampfer 
„A nna" mit S p iritus  beladen, und der Dampfer „Thorn" m it Kartoffel­
stärke und Pfefferkuchen, beide Dampfer nach Danzig.________________

Verantwortlich fü r die Redaktion : Ö s w a l d  K n o l l  in  Thorn. 
K ö n i g s b e r g ,  5. Jun i. S p i r i t u s  ber i cht .  Pro 10000 Liter 

pLt. ohne Faß matter. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko tontingentirt 72,25 M . B f. Loko nicht kontingentirt 51,75 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. J u n i 1891.

W e i t e r :  schön, nachts recht kalt.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

We i z e n  wenig Geschäft, Käufer zurückhaltend, 124 Pfd. bunt 238/9 M ., 
125/6 Pfd. hell 241/3 M ., 126/30 Pfd. hell 245/7 M .

R o g g e n  unverändert, 112/115 Pfd. 200/203 M , 117/118 Pfd. 205/6 M ., 
120/1 Pfd. 208/9 M .

Gerst e ohne Handel.
E r b s e n  M ittelwaare 150— 153 M ., Futterwaare 147— 148 M .
H a f e r  160-166  M .

________M eteorologische Beobachtungen i»  T ho rn .

Datum St.
Barometer

nun.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 
SErle

Bewöll. Bemerkung

5. Jun i. 21ip 759.0 -j- 12.1 10
9bp 760.9 -j-  7.0 10

6. Jun i. 7ba 762.5 -j- 9.3 0

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

6. J u n i 5. J u n i
Tendenz d 

Rufst
»er Fondsbörse: festlich.
sehe Banknoten p. K a s s a .......................... 2 4 1 -0 5 2 4 0 -6 0

Wech el auf Warschau k u r z ................................ 2 4 0 -8 0 2 4 0 -2 5
Deut che Reichsanleihe 3V« V o .......................... 9 9 - 9 9 -
Polnische Pfandbriefe 5 ^ ............................... 7 4 -7 0 7 4 -9 0
Polnische L iqu idationspfandbrie fe..................... 72—90 7 2 -9 0
Westpreußische Pfandbriefe 3V§ o/g . . . . 96— 10 9 6 -
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 17 9 -9 0 18 0 -8 0
Oesterreichische Banknoten..................................... 17 3 -7 0 173—70

W e i z e n  ge l b e r :  J u n i .......................................... 2 3 3 -2 5 2 3 4 -
September-Oktober............................................... 210— 2 1 0 -5 0
loko in  N e w york .................................................... 1 0 9 -5 0 1 1 0 -5 0

R o g g e n :  l o k o ......................................................... 2 0 8 - 209—
J u n i 209—75 2 1 0 -5 0
J u n i - J u l i .............................................................. 205— 205—75
September-Oktober............................................... 1 9 0 - 169—

R ü b ö l : J u n i ............................................................... 60—70 60—60
Septem ber-Oktober............................................... 6 0 -8 0 60—80

S p i r i t u s :  ....................................................................
50er lo k o ..........................................................
70er lo k o .......................................................... 5 1 -4 0 5 1 -2 0

70er J u n i - J u l i ....................................................
Sept.-Okt..........................................................

5 0 -3 0 5 0 -3 0
70er 4 8 -2 0 4 8 -2 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/, pCt. resp. 5 pCt

B e r lin , 5. Jun i. (Städtischer Eentralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am kleinen Markte standen gestern und heute zum Ver­
kauf: 732 Rinder, 762 Schweine, 858 Kälber, 370 Hammel. Ca. 100 
Stück Rinder geringe Waare wurden zu Montagspreisen verkauft. Der 
Schweinemarkt wurde bei langsamem Handel zu etwas besseren Preisen 
geräumt 1. fehlte, 2. und 3. 3 8 -4 4  M . für 100 Pfd mit 20 pCt. 
Tara. Auch Kälber erzielten bessere Preise als am letzten Montag. Der 
Handel gestaltete sich ruhig. 1. 5 9 -6 3 , ausgesuchte Posten darüber, 
2. 54—58, 3. 46—53 Pfg. für 1 Pfund Fleischgewicht. Hammel wurden 
nicht gehandelt.

.»Akanntmachmig.
k?' daß hiermit zur öffentlichen Kennt- 

Posthalter «ermann 
i»q>Ä Schiedsmann des V. Bezirks 

deä n ^ ^ ^ '^ v e r lr e te r  des Schieds- 
OA 2. ^  Bezirks wiedergewählt und

J u n i 1891.- 4 .  J u n i 1891.
Aer Magistrat.

^«»«?rdi»guilg.

bis!"' Aus chrii!" Z ie h e n . Angebote sind 

^  J u n i 1891.
M a g is t r a t . __________

DeUnittche
Nlisvcrsteigcrung.

. d -„ ». J „ ,u  -r.
ich ^ M i t t a g s  10 U h r

'̂ Hcher, '  P^andkammer des hiesigen

N » k i e i n e  Kommode» 
»"'Nr!,.??^Eor» drei goldene 
As?,,, "hren. verschiedene 
« «sie wie Drücker.

'Eine nrötzerePartie  
alsHerrenunter- 

nasi ^"cken pp. solvie ei» 
n?°"»ei»  («2 K ilo ) 

» s^uuer-Geftellwaqen 
^S  v°chejg°^ «''S«» gleich baare

.. ^  §^lchtSvollzieher in  Thorn.

L .T l« s ^ ° E i. ,  «,,d
M e n  M o i..

gegen gleich baare

Gerichtsvollzieher
---------  "  Thorn.__________

^ ° « , s » k r s t r i g k r m ! , .

^  S. Juni er.

'Niüir^'"äu-7 oes Konkursverwalters 
k i^ ^N  Lau»/"*, der Psandkammer des 
e hlerselbst
o neuen Landauer,

Odschlitten mit Ge-

E?^^erschliiiett. sowie 
Pserdegeschirre

d°n'i Dg°rn"^" al-ick

'L '^ A i l l i s e A c k t i i i i i
'."i ' ' ' r u .A K le i»  «  Packt des

lkdnsts md t«dtes
° « l ln g n > >

D o w an riipLch te r.

ÄM-Fttuspttch- 
Ciiiriihtllns in Thor».

Um die zum weiteren Ausbau der 
Stadt-Fernsprecheiurichtung in Thorn 
erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig 
treffen zu können, werden diejenigen 
Bewohner von Thorn und Umgegend, 
welche den Anschluß ihrer Wohnungen 
oder Geschäftsräume an die Stadt- 
Fernsprecheinrichtung wünschen, ersucht, 
ihre Anmeldungen bis 
spätestens den 1. Jnli d. I .  

an das Kaiserliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen.

Die Anmeldungen haben unter Be­
nutzung von Formularen zu erfolgen, 
welche von dem bezeichneten Tele­
graphenamte zu beziehen sind. Eben­
daselbst können auch die betreffenden 
Bedingungen eingesehen werden.

Auf die Herstellung der Anschlüsse 
in« laufenden Jahre kann nur dann 
m it Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zu obigem Zeit­
punkt stattfinden.

D a n z i g  den 2. Juni 1891.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.

Wagenen._______________

8 .  A i Ä e l i .
gerichtlich vereidigter Dollmetscher und 
Translateur der russischen Sprache, T horn , 
Marienstraße 281/82. Sprech- und Arbeits­
stunden Vorm. 8— 1 und Nachm. 3—6 Uhr.

Russische Bittschriften rc. aller A rt werden 
gefertigt._______________________________

W ir offeriern

Kalkschlamm
zu Düngezwecke». den Waggon 
von 2«0 Ctr. mit l»00 Mark  
ab Culmsee.
Luelcei'fabi'ilc Lulmsee.

RkM-mihSimiiWriiik
werden m it

Gloria und Seide
schnell und gut bezogen bei

). ttirseli, Breiteste. 447.

Backobst»
delikat im Geschmack, p. Pfd. 50 Pf.
Pumpernickel ,

sranz. Z M ile »  in Oel,
CornedKttfMndttMgtn

nur in besten Qualitäten 
empfiehlt

Me Wiener Lalkee-Köeterei,
Neust. K a rk t 257, M a le  Schuhmscherstr. 916.

K rosm  iiu M lkg u l.
Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts werden 

sämmtliche

zu herabgesetzten Preisen verkauft. Re­
paraturen sowie Bestellungen werden sofort 
preiswerth ausgeführt.

Hochachtungsvoll
1̂ . DvpsIaLk', Heiligegeiststr. 175.

Dr. SMllger'scher Lebkllsbalsm
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in  den Apotheken 
L Flacon 1 Mark.

Schmerzlose
Aahn-Opeimlionen,
künstliche Zähne u. Momöen. 

M kX  I-0KW8NS0N,
_________6ulmsr8tra88v 306/7.

für jeden Hausbesitzer und Haushalt. 
Alle streichfertigen

Oel-, Mbbodeil- und Lack-

Farben,
trockene Farben, Firniß, Lacke, 

Pinsel und Bronzen,
billigst bei

1. 8 8 Ü n e r , Gerechtestraße 96.
WM^ulkaten ru moäernsn^WV

^apiksblumen
uvä

sü ia e sn g sb e lte n
btzi l i n k « ,

O sre e k ts - u. 06r8t6N 8tr.-D eI(6 129, I.
^.nkertiANvK vvirä dereltwilliAst

Kouqu6l8 uns Xräntt
von lebenden und getrockneten Blumen 

sowie

Klmk« «.Gkmüsk Lmcii
in  bester Q ua litä t empfiehlt
»»R'rtzliit, Kunstgärtner,

Bromberger Vorstadt, Kasernenstraße.

Salz Speck, geräuchert. Bauch­
speck, geräuchert. Aückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
6v ^ros und 6v äetail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

HV rrlviKÜOHVslLl,
P odgorz, gegenüber der Klosterkirche 

M ^orm ser Dombau Geld-Lotterie. Haupt- 
gewinn 75000M k. Ziehung 16. Jun i. 

Lose ä 3,50 Mk., halbe Antheile L 2 Rtk. 
— Weimar - Lotterie. Ziehung 13. Ju n i. 
Lose L 1 Mk. 10 Pf. — Eiserne Kreuz- 
Lotterie. Ziehung 15. Ju n i. Lose ä 1 M ki 
10 Pf. — Berliner Ansstellungs - Lotterie. 
Ziehung 16. J u n i. Lose L 1 Mk. 10 Pf. 
empfiehlt und versendet das Lotterie-Komptoir 
von Lrn8l IVittenborg, Seglerstraße 91. 

Porto und Listen jeder Lotterie 30 Pf.

iW te n .  kükenNe
und Platzvertreter für neuartige Holz- 
Rouleaux und Jalousien bei hoher P ro ­
vision gesucht von 14.1«,»»t «E*
G öhleuau, Post Friedland, Bezirk Breslau. 
Nachweislich größte u. leistungsfähigste Fabrik 
dieser Branche Deutschlands. F ü n f M a l 
präm iirt m it goldenen und silbernen M e­
daillen, sowie 1889 Weltausstellung M e l­
bourne (Australien).__________________

Msttts
in  vorzüglichem Sitz 

empfehlen
K k s d i i v .  k a y e n »

A lte r  M a rk t  2S«.
WoUsäckc» Wollband. Raps- 

pläne» Wagenpläne und 
Getreidesäcke

empfiehlt billig kenjamin vokn, Brückenstr. 7. 
s^ulmerstraße 933 ist die erste Etage vom 
^  1. Oktober, event, von sogleich, zu verm. 
(p^romberger Vorstadt — Schulstr. 170 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen. 
ZAR oh».. 2 T r., v. 1. J u l i  z. v. Gerechteste 
S * "  105.Z.erfr.Neust. 145 bei I» .

Ich habe mich in Mocker als

AM- Arzt d R
niedergelassen und wohne bis 
auf weiteres in Xot86liestotf'8 
Hotel Concordia, 1 Tr.

Sprechstunden: 8 —10 Uhr vorm.
3—5 Uhr nachm. 

M o c k e r  den 1. J u n i 1891.

Or. 7K. k'isclmi',
prakt Arzt.

M ein in der Schillerstratze belegenes

Grundstück,
bin willens, freihändig unter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen.

W. komann, Thorn.
N f l ß r  lH i H , , «  Emfahrt, in guter 

Zage, unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Exped. der „Thorner Presse" Thorn.

Grundstück»
best. Lage, Brombg. Borst., (am Stadtpark), 
Anschl. Straßenbahn — W ohnhaus m. v 
Z irn . i. Erdgesch. und 4 Z im . im  I. 
Stock sowie G a rt.. S ta llg . u. W agen- 
remise — alles neu renovirt, ist im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh.
Gerbersir. 267 b.______ ä. 8 uror>l(0W8!(l.

Die in M ocker belegene
Ntlllllckl'rosl«» deutsch-russischen 

Naphta-Jmport-Ge- 
sellschaft in  B erlin  gehörig, ist von sofort
zu verkaufen. Näheres bei f .  68i-di8. 
^ N ie in  in  der B ahnhofftraße belegenes

Grundstück,
bestehend aus einem zweistöckigen u. einem 
einstöckigen Vorderhause, ersteres m it zwei 
großen Schaufenstern rc., sowie zwei H inter­
gebäuden, auf welchem seit 15 Jahren eine 
S a rg - und M öbe ltisch le re i m it Erfolg 
betrieben worden ist, bin ich willens, un­
freier Hand zu verkaufen.

O t t «  Tischlermeister,
_______________Briesen Westpr.________

Eine fast neue K riM e
nebst Geschirr billig zu verkaufen. W o? 
sagt die Expedition dieser Zeitung._______

kille g»t crk>. rothe P lW a rm tu r ,
e in  S c h r e i b t i s c h ,  billig zu ver- 
kaufen I. Linie, Ecke Hofstraße, 1 Treppe. 

llL ll«L ,,« ir ILo II»H « ix« i»
auf Federn, neu, billig zu v e r k a u f e n .  
Slewert, Schmiedemeister, Gerechteste 103.

!Hobelballkll.Tislhlerhallistverkszellg
zu verkaufen Tuchmacherstraße 155, parterre.

Tüchtige TM klt-A rb e iten M ll
finden bei hohem Lohn von sofort dauernde 
Beschäftigung bei
«Sämann 8ksl«g, Modebazar,
________Thorn, Breitestraße 84.________

Geübte M hem ueil
Q Lokmelokler, Jakobsstraße 311.

Mehrere tüchtige Köchinnen
weist nach 8araaow8ki, Gestndevermietherin, 
_______________Gerechtestraße 127.______

N ie  W m c k r i ,  « L / L . - L  
S l l f w a r t e M lh m L ? Ä '" „ L L

HäckseNN
100 Ctr. gesundes Häcksel zu kaufen gesucht. 
Offerten m it Preisangabe i. d. Exp. d. B l. 
/N^rößere herrschaftliche W ohnung Park- 

straße 126b, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdestall zu verm. Näheres 
Gerberstraße 267 d Parterre.

Hochfeine Matjesheringe
empfehlen 4^. L r. WLt«ktL« ^  8«» ,,» .

Hochfeine Matjesheringe
und ausgezeichnete Maltakartosieln

empfiehlt p. kegöon, Gerechtestr. 98.

Wohnungsgesuch.
Zum 1. Oktober suche eine Wohnung von 

circa 5 Zimmern rc. Offerten erbitte unter
„ k "  in  der Expedition d. Ztg.___________
A reu nd l. Wohnung neu renovirt, 3 Zim.
0  und Zubehör sowie 1 Werkstelle fü r
jedes Fach sich eignend, vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen.______ Bäckerstratze 227.

L ii zrchr Lade» K
eignend, zu verm. Wald- und Ulanen- 
straßen-Ecke._______________ Ltzovvronelc.

Herrschaftliche Uchlliilgen
(evtl. m it Pferdestall) und eine kleine Woh­
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Wasserleitung 
zu vermiethen durch O I»«.
_________ Bromberg. Borst., Schulstr. 138.
herrschaftliche Wohnungen irr der 111. 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verm.
__________________________poplawskl.

^"uchmacherstraße 187/88 ist die Parterre- 
^  Wohnung, 7 Zimmer, Mädchenstube 
und Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen; 
dieselbe kann auch früher geräumt werden.
________________________ 1. fr-okvverk.
4  Zimm., Kab. n. Zubehör v. 1. Oktober 
^  zu verm. kl/lalokn, Buchbindermeister. 
ILerrsckaftliche Wohnungen zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
ckAine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
^  und Zubehör zu verm. k. Ovbriok.
L ) herrschaftliche W ohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom 1. 
J u l i  d. Js . ab zu vermiethen. 
___________________ 8 v p p » r t .

I  ist die erste E tage, bestehend I  
I  auS 6 Z im m ern . Küche m it >  

>  K a lt-  und W arm w a ffe rle itu ng . >
»  sämmtlichem Zubehör von I  

W  sofort zu verm iethen. Zu er- I  
W  fragen 2 T reppen.

^ l m l ^ a M e ! ! ! ! ^
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 67 per 1. J u l i  u. 1. Oktober z. verm.

k r. L .  V I s t r l e l L  L  8v> L iR .
- E ^ i e  Kelte rrüum lichke iten  in  unserm 

Hause Breitestr. 88, welche sich so- 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. 41. « .  »»«tu*»«!» 
^ersehungshalber ist eine Wohnung von 
^ 7  z Zimmern nebst Zubehör zu ver- 
miethen bei 6. 8okU1r in Klein-Mocker.

1 Wohnung,
Wagenremise, sofort zu vermiethen. 
_______ ä. l.okme>vr, Brombergerstr. 2.
H L rom b . V o rs ta d t M e llin s tr . 36
^ 7  2 herrschaftliche Wohnungen

sind 
von 5

und 6 Zimmern, Stallung und Remise, von
sofort zu vermiethen.______ 8. fftk>au6r.
Achuhmacherstr. 386 d, 2 Tr. ist die von 
^  Herrn Landgerichtsdirektor 8plv11 inne­
gehabte Wohnung von s o f o r t  zu verm.

^4 . 8 e lL H V t t r tL .
/«5 ine  W o h n u n g  v. 3 Zim. n. Zub^ 
^  zu vermiethen. O . » « » » » p l« ,- , 
Brombergerstr. (Haltestelle der Pferdebahn.)

Zoi»Mr«h«»i>g K »  L . L A L
2 s. möbl. Zimmer zu verm. Schloßstr. 293,11. 
M ö b lir te S  Z im m er Gerstenftratze 98. l!. 
M . Z. n. K. sofort z. v. Schillerstr. 410, 2 T rI 
A M -  E. möbl. Z. sof. z. v. Culmerstr. 321. 
Eine möblirte Wohnung Tuchmacherstr. 183. 
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. Krilgsr.



Heute starb plötzlich am Herzschlage 
meine liebe Frau, unsere gute M utter, 
Schwiegermutter und Großmutter

k 3 N b 3 N A  U l 6 l < 8 6 k
geb.

im 56. Lebensjahre.
Um stilles Beileid bitten
Mocker den 5. J u n i 1891

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag, 

6. d. M ts., nachmittags 3V» Uhr vom 
Trauerhause aus statt.

I  Statt jeder besonderen Anzeige. H
w Am 4. J u n i wurde uns ein Sohn »
A geboren. ^
A  und Frau. 4!

Bekanntmachung.
Die Gesellschafts- und Restaurations-

rsume in  dem neuerbauten, am Altstädtischen 
Markte gegenüber dem Rathhaus gelegenen 
ArtuShos sollen auf 6* / -Jahre, vom I.O k- 
tober d. I .  beginnend, vermiethet werden. 
Die Gesellschaftsräume bestehen aus einem 
C o n c e r t -  u n d  B a l l s a a l  m it Logen 
und einem Flächeninhalt von 312 lH -M tr., 
zwei kleineren Sälen und 3 Zimmern. Zur 
Restauration gehört eine Säulenhalle, ein 
vüffetraum  und 3 Zimmer. Außerdem ist 
eine geräumige Wohnung für den W irth, 
Garderoben, Keller und die erforderlichen 
Wirthschaftsräume vorhanden, ferner ein 
Hinterhof und ein fü r Restaurationszwecke 
bestimmter M ittelhof.

Die Räume sind m it Wasserleitung, Cen- 
tralheizung, Gas- und Ventilationseinrich
tung versehen nnd an die Kanalisation au­

sschlössen.g>

zu mindestens 3Vs ",/<) nebst Coupons und 
Talo - - - - - -Ions oder baar bei unserer Kämmerei- 
kasse zu hinterlegen.

Thorn den 5. J u n i 1891.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Veranlassung des hier am 15. und 16. 

J u n i d. Js . stattfindenden Wollen

oder verhältnißmäßige Haft nach 
Thorn den 6. Huni 1891.

Die Polizeiverwaltung

Polizeiliche Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Polizeiverwaltung 

w ird zum 1. J u l i cr. die Stelle eines 
Schreibers frei. Bewerber von guter Füh­
rung und m it guter Handschrift können sich 
in unserm Pobzeiiekretariat melden. Die 
Diäten betragen nach der Leistung bis 60 Mk. 
monatlich.

Die Einstellung könnte bereits am 20. d. 
M ts . erfolgen.

Thorn den 4. J u n i 1891.
Die Polizeiverwaltung.

Am 16. Juni cr.
findet bestimmt die Ziehung der großen
Wormser Geldlotterie statt. Hauptge- 

-------------------- ^o soo rc.;Minne: M ark 75 000, 30000, 10 
nur baareS Geld ohne jeden Abzug. 
O rig ina l - Lose ä M ark 3,50 sind zu haben 
bei der Hauptagentur von

O s k a r 0 r a E l ,  Thorn,
Altstä-t. M ark t 162.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Hberförsterei SchukiH.

Am 12. Juni 18S1 von vormittags 9 Uhr ab
sollen in  Schulitz in  H oirnA aiiir'8  Gasthause folgende Kiefernhölzer aus 
den Schutzbezirken:

I. Krossen, Jagen 57, Durchforstung: 550 Rm. Reiser I I . — I I I . ,  T o ta litä t: 
30 Rm. Kloben, 30 Rm. Rundknüppel, 100 Rm Reiser I I . — I I I . ;

I I .  Kabott, T o ta litä t: 25 Stück Bauholz IV .— V ., 3 Bohlstämme, Rm. 70 
Kloben, 30 Spaltknüppel, 30 Reiser I., 25 Stubben;

I I I .  Grünsee, Durchforstungen, Jagen 186: Rm. 35 Kloben, 30 Spaltknüppel;

Die GesellschaftsrÜume werden möblirt 
vermiethet.

Der frühere Artushof hat bis vor einigen 
Jahren auf derselben Stelle gestanden und 
ist zu öffentlichen Veranstaltungen jeder 
A rt, sowie zu Vereins- und Familienfestlich- 
keiten sehr häufig benutzt worden. Dies 
w ird in  Zukunft voraussichtlich in erhöhtem 
Maße der Fall sein, da das neue Gebäude 
bedeutend größer ist und in allen seinen 
Einrichtungen den weitgehendsten Anfor­
derungen genügen dürfte. Die Lage der 
drei Säle zu einander und zu den W irth- 
schaftsrüumen ist eine derartige, daß die 
ersteren gleichzeitig zu verschiedenen Zwecken 
vergeben werden können, ohne daß eine 
gegenseitige Störung zu befürchten ist.

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submission, m it entsprechender Aufschrift 
Versehene Angebote sind bis zum

Donnerstag den 2. Juli cr.
mittags 12 Uhr

in  unserem Bureau I  abzugeben. Daselbst 
liegen die Miethsbedingungen bis zum 
Termin zur Einsicht aus und können von 
bort gegen 1,50 Mk. Schreibgebühren be­
zogen werden. Die Besichtigung der Mieths- 
rüume kann nach Meldung in dem im 
Zwischengeschoß des Artushofes befindlichen 
Baubureau erfolgen.

Die Miethsbedingungen müssen vorher als 
verbindlich ausdrücklich anerkannt werden, 
sei es durch Unterschrift derselben oder durch 
besondere schriftliche Erklärung.

Die Bietungskaution beträgt 1000 Mark 
und ist vor dem Termin in Staatspapieren

Wollmarktes
bringen w ir die Bestimmungen der diesseitigen 
Polizei-Verordnung vom 30. M a i 1876 hier­
m it wie folgt zur genauesten Beachtung 
in  Erinnerung:

8 1. Der Wollmarkt w ird nur auf dem 
(alten) hiesigen Viehmarktplatze abgehalten. 
Es ist daher die Anfuhr und Ablagerung 
von Wolle auf den Straßen und Plätzen 
der hiesigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs
in  der Zeit vom 14. bis inkl. 16. J u n i nicht
gestattet. Dergleichen Zufuhren sind sofort 
aus den (alten) Viehmarktplatz zu dirigiren.

8 2. Die fü r den hiesigen M arkt be­
stimmte Wolle darf nicht früher als vom 
13. J u n i ab auf dem (alten) Viehmarktplatz 
gelagert werden.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen diese Ver­
ordnung ziehen eine Geldstrafe bis zu 9 Mk. 

er verhältnißmäßige Haft nach sich.

Jagen 194: 680 Rm. Reiser I I . — I I I . ,  T o ta litä t: Rm. 20 Kloben, 
10 Spaltknüppel, 60 Reiser I I . ;

IV .  Seebruch, Durchforstung, Jagen 145: ca. 600 Stück Bohnenstangen und 
Dachstöcke, 750 Rm. Reiser I I . ,  T o ta litä t: ca. 2000 Stück Dachstöcke, 
4 Stück Bauholz V., Rm. 30 Kloben, 150 Reiser I I . ,  

und zwar von 9 Uhr ab Reiserhölzer,
11 „  „  Derbbrennholz,
12 „  „  Bauholz,

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitaüon bekannt 

gemacht.
Zahlung w ird  an den im  Term in  anwesenden Rendanten geleistet. 

S c h u li tz  den 4. J u n i 1891.
Der Hkersörster.

Die Wiener Kaffee - Rösterei
und Roh-Kaffee-Lagerei

Neust. Markt 257, '
W a le  Schnhmacherstraße 346 M  Culmerstraße

empfiehlt von heute ab

Vampf-Kalfkk's von Î ark l,30 pr. 2o>Ipfä.an,
l l o k - K a t f s o ' s  „  „  ! ,1 0  „  „  „
in  reichhaltiger Auswahl von reinem bis hochfeinem Geschmack.

Sämmtliche Sorten Roh-Kaffee werden auf Wunsch von 1 P fund 
an sofort geröstet.

Laeao's, Ltioeolsäen, kisquila, konbonZ, Lonfeet.

Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend empfehle ich mich zur Anlage von

Brunnen
jeglicher A rt, speciell Abessinierröhren- 
brunnen. Prima-Referenzen zur Seite; bin 
zur Zeit auf Dom. Landen bei Briesen 
beschäftigt. Gefällige Anfragen bitte an den 
Monteur in  Landen oder direkt
an mich zu richten. IT  
Brunnen- und Röhrenbaumeister, G rL tz »  
Regierungsbezirk P o s e n .

Elektrische
Hausielegraphen,
Sicherheitsleitungen

gegen Einbruch,

Telephonanlagen
werden billigst und unter Garantie ausge­
füh rt von

karleek, Schlossermeister,
A i o v k o r .

Tapeten,
größte Auswahl, billigste Preise: zurück­
gesetzte Tapeten unter dem Selbstkostenpreise.

l. 8e!lne>', Gnechtestraßt 96.
Uhren

jeder A rt zu Fabrikpreisen unter M h rige r 
Garantie. Kelten in größter Auswahl.

L o u is  ^ losepli, Uhrmacher,
Seglerstraße 145.

Gesetzlich
geschützt. Echten

Aerztlich
empfohlen.

Z t l i . K n c h s M M a f f t t
empfiehlt

die Wiener Kaffee-Rösterei
Neust. Markt und 

Schuhmacherstr. Ecke Culmerstr.

Nahrhaft, 
billig.

6 4 « /«
Nährstoff.

Rein, oder 
als Zusatz 

verwendbar...
lleremann 8eelig

Moäv-vLLar
L ro iltz s tr . 84  I > 84

eröffnet mit dein hentigen Tage einen

großen Saison-Ausverkauf
und zwar werden die großen Vorcäthe in

K l e i d e r s t o f f e n  zu bedeutend herabgesetzte» Preise« ausuertzauft,
ebenso wird mein reichhaltiges Lager

A M - vLMVII volltvoNoa -W U
als: Umhänge, Zaquets, Regen- nnd Stanbmäntel in Wolle nnd Seide,

um damit zu räumen» zum Selbstkostenpreise verkauft.

U oukvit I
Jmperialdecken, Schlaf- und Neisedecken

ein von m ir für Ost- und Westpreuhen engagirtcr Artikel in den 
schönsten Dessins pro Stück Huck. 4.VV.

k m jM t t t  Ente M  m f den W w e rth  der 
Z « h «  H M e »  UchchM-de hwWiese-,

m Kraft der Johann Hoff'scken MalzLokolade ist wahrhaft überraschend, das 
Publikum ist sur dieselbe sehr eingenommen. Bedenkt man, daß vielen der Kaffee 
nicht zuträglich ist die nun m der Johann Hoff'schen Malzchokolade nicht nur Ersatz 
dafür, sondern außerdem ein M itte l zur vollen Wiederherstellung der angegriffenen 
GesunbbtUk tto st lÄo«,,ss-S ___ t. ' 1

und"nahrhaft ^  Malzextraktkuren, das beste Frühstücksgetränk, rein, unverfälscht

Hospitalarzt Dr. S i m i n o w s k i  in  S t. Petersburg, 
av Seine Hoheit der F ü rs t  v o n  O e t t i n g e n  - W a l l e r s t  ° i n  schrieb: „E s ist 
A r ä k y ° z u g ^  ^  M itte l (Johann Hoff'sches Malz-

Johann Hoff, Hoflieferant der meisten Fürsten Europas, irr Berlin. 
Neue Wilhelmftraße I.

Verkaufsstelle in  T h o r n :  N Werner', Wwe.

Corsets
neuest. Mode

in größter 
Auswahl, 

sowie
Geradehalter 

nach sanitären 
Vorschriften,
U m s t a n d -  

CorsetS.
gestrickte 
Corsets

und
Corsetschoner 

empfehlen

l.6vnn L r.illauvl'.
üersis, Ortmen,

> 0 ^ 4  OS4444. 8ommer-Koggen, 
Moiren, gelbe uns blaue l.upii>en, 8uok- 
»eiren, 8ersileIIa, alle 8orten Klee, »le 
stimmtliotis futterartilrel b i l l i g s t .

8.

Schützen-Garleil'
S o n n t a g  den 7. -
6N08868 Wilär-LoneA
von der Kapelle des Jnf.-Regts. v.

(4. Pomm.) Nr. 21. ^  V
Ansang 7V- Uhr. Cntree ^

Könial. T M t ä r - M r K ! ^

Gastwirths-VeE
Montag den 8. d. M . nach«""

Versammlung
bei Kollege

Wohlthätigkeits-Me»
in Podgorz.

Das fü r den 24. M a i angek«""2 )as sur oen 24. wcai an»"- .

Summers
8olllü88klmü!l!6

wurde der ungünstigen Witterung 
aufgeschoben. .

Dasselbe findet programmniaM 
stehend aus .

Mli88em Koneefi,
T m ü c k « , K t t s l k g i > o , P m W

Sonntag den 7 °.
statt. O

Anfang 4  Nhr. -  Cntree 3» * 
Kinder frei.

Um zahlreichen Besuch bittet
___________ der Borste

W i e n e r  e s i e - s t l o c l c e l

S o n n t a g  den 7.

G ro ß es  Ä r e i l h - C s E
ausgeführt von M itgliedern der

Fußartillerie-Regiments Nr. W
Anfang 4 Uhr. ^

Nach dem Concert -
Entree 2.
T a n z k r S E ^

k n o  m b s n g s na m  s r o m v s k ' g s i '
Heute Sonnabend, abds. ^

Vorstellung:
Marne» Sonntag. 4 n. ^
6r. Kslsvorstellu»̂

Montag: N s c h ik d S m ß 'l lE -
Die D i r - k t i K

Imz- Ridche«,
können sich melden bei ^ 1.

V e r l o r e n  am 2. cr. abds- au 
Wege^ von F ort 7 nach dem
eine silberne Remontoiruhr lnä p
kette. Abzugeben g. Belohn, i. d.. i. d ^ E ^ s

I H M *Mühlenetablissement inP r e i S - C o r r r a n i .
_________(Ohne Verbindlichkeit!

pro 50 K ilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries N r. 2 . . .
Kaisermtszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggenmehl 0 .
Noggenmehl 0/1 . 
Roggenmeyl I  
Roggenmehl I I  . 
Com m is-M ehl. . 
Roggen-Schrot . 
Rogaen-Kleie . . 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe N r. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupelen-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gerften-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vorn
5./6-

Mark
21,60
20,60
22, -
16>

K Z
6/20

16,60
15.50
15.20 
U ,60 
13,80
12,tO 
6,60 

io ,/-
17.50

15.50
15-//
14.50

14.50 
14,-7

Ä
17.20

Ä !

Ä

Ä Iö/.

Ä

K
1?-nN

5
! j
h

Extra-Beilage.^
Der Gesammt-Auflage vorliege^ 

mer ist eine Extrabeilage be iges  ̂ ^mer in eine ^xrraveuage »
von der Vorzüglichket der .
e l h t e l l D r . Z m l e s t H e n L e ^
von e. l.llok in  C o l b e r g  handelt^,

stehenden bekannten Unpäßlichke0^Ast^' 
Effenz ein hervorragendes nnüve»

3 Mk. Prospekte m it G e b r a E ^ ^ - .  . 
und vielen Attesten bei jeder ji<
Versandt durch 6. l.üolc lN 
Niederlage einzig und allein 
der Rathsapotheke bei Apothek^LL- M ^

j E "  Hierzu Beilage uol» i 
UaterhaltuagSblatt.

Druck uud Verlag vou L  DombroW-kt i» Lhorx.



4Beilage zn Nr. 130 der „Thor»er Presse"
Sonntag den 7. Ju n i I M ,

Worderney oder Kösen?
Von M a r i e  L a n d m a n n .

Nachdruck verboten.

A r > . w e l c h e s  Bad soll ich nur mi t  dem Kinde? Der eine 
lieb«, m ir Norderney, der andere Käsen an. Oder ob ich 

"nach  Kolberg gehe?«
w . muß es denn überhaupt ei» Bad sein, liebe Tochter?« 
s wiß, M am a ! K lara  hat es m it ihrer kleinen Elsbeth 

sind ei "E ) ig , wie ich m it Käthchen und Helene. D ie Kinder 
dock -?  alle sehr zart und schon jetzt b lutarm , das darf man 

' nicht einwurzeln lassen.«
dchäbi ^ i^e n  jungen, schlanken Frauen saßen der älteren, 
^vl> u? Dame, an welche die letzten W orte sich richteten, am 

gegenüber und sahen fragend zu derselben auf :  
^ „» " ^ n s  sollte ich auch sonst m it meiner E ltbeth ansangen, 
ivjx suhr die jüngere der beide» fo rt, „D u  siehst ja selbst, 
Zeiten a Kind pflege, aber nichts schlägt bei ih r an. D ie 

.^O brühen, abwechselnd Taube und W ildbraten, niemals 
schwere« m ?"» Stückchen Schwarzbrot oder gar Kartoffeln, der 
llhr ? .^O n  —  halt« —  unterbrach sie sich und sah nach der 
irrteniO zu spät." —  S ie klingelte und reichte dem ein-
Eltzb»,/" Mädchen einen Schlüssel. „H ie r das Fräulein möchte 
3ucke>- >" zurccht machen, ein Eidotter, zwei Theelöffel
seh ,s > kleine; Gläschen Tokaier. W ir  versuchen das erst 
ihr Drgen," fügte sie erklärend hinzu, „bisher gab ich
den 3e it eine halbe Semmel m it Kaviar und ließ sie
Taxi,-.  ̂ trinken, aber sie mag das nicht mehr, und der 

U rn th  meint - «
3eit Klärche», warum läßt D u  sie überhaupt um diese 
ihr Essen, nachmittags um halb sechs? Oder ist es schon

llhr ".^Ewahre, das ißt sie m it uns, es w ird  manchmal neun 
licht- « e , M a n n  nach Hause kommt, und da sie zum Kaffee 

>ll, kann sie nicht bis zu dieser Zeit warten.«
«^der dann sollte sie schon längst schlafen — " 

sehrn""^ kann ich nicht erzwingen. M ein M ann w ill sie noch 
ju la», ° ^e ist auch viel zu rege, um sich früh ins Bett stecken 
ist t z j . s . D u  mußt selbst sagen, bei einem Kinde ihres Alters 
»uch ^  bEistige Regsamkeit ungewöhnlich. Das alles würde ja 
klechx- A s  schaden, wen» sie nicht ein so zartes, durchsichtiges 
habe jch wäre trotz aller Pflege. M i t  kalten Abreibungen 
>u> Es auch schon versucht, und jetzt mache ick Soolbäder 
kaufst v  Eisen nimmt sie auch, alles ohne viel Besserung. D u  
das glauben, M am a, ich habe meine ganze Hoffnung auf
»Uck gesetzt.« S ie seufzte tief und schmerzlich. „S ie  ist

wan nervös. Diese Unruhe und Beweglichkeit — « 
das nervös und blutarm ,« nahm die ältere Schwester
^schläar «g^ade so, wie meine Kinder, bei denen auch nichts 

^ " n  weiß nicht, .woran cS liegt, es ist eben die 
3eri„ vZ  Zeitalters. D a  ist zum Beispiel meine Schwä- 
llllaij,'^ '^älteste Schwester meines Mannes, D u  kennst sie ja , 
lltzt r ' . Tochter war auch von Jugend an bleichsüchtig, 
liichiiq be das Lehrer ncxamen gemacht, ist sehr begabt und
'>»e lieber G ott, was hilft'S? Sie ist zu schwach, um 
ae hätr.^E anzunehinen oder auch nur Stunden zu geben, und

-n recht nöthig. D rum  sage ich, man muß bei
2?*l>eugen, Adieu, M am a, ich muß gehen.« 

i A i»  wohl zu Deinen Kindern?«
^ > t» „  gerade. S ie  waren Nachmittag m it dem Fräulein 
"lles »i,«?!- haben jetzt Turnstunden —  ich thue eben auch 

^"che fü r ihre Gesundheit —  aber ich habe m it meinem 
" "^ e d e t, heute Abend auszugehen, und er w ird  mich

^  fort war, war es eine Zeit lang ganz still im
- Ait> - ^  der beiden Frauen hing ihren Gedanken nach.

M am a," fing K lara dann an, „D u  hast das alles 
-/chzumachcn brauchen.«

!^»e M, " '4 t ,  Kind, obgleich ich m it Euch Sechsen redlich
!'"» N e i,? ^  h^te . Aber gesund und rothbäckig wäret I h r  alle, 
^  >»ick war nie die Rede, und über schlechten Appetit hatte 
w, xUn^'seinem  zu beklagen.«

soll >. lrotzdem räthst D u  m ir ab, in ein Bad zu gehen? 
D j- sonst Besserung herkommen?" 

s«> le Dame hatte die Betrübte prüfend angesehen.
- K>," sagte sie entschlossen. „ Ic h  w ill D ir  meine

A .8*"- Es geht Deiner kleinen Elsbeth, wie es den
l - Schwester und vermuthlich vielen anderen heut-

Das Kind brauchte nicht schwach und kränklich zu 
k "  -?at gesunde E ltern und war von Geburt an kräftig, 
K ^  viel - unvernünftig behandelt worden. Zuerst habt I h r  
2v- viel m it ihm beschäftigt, habt es beständig unter-

hundert vorzeitigen Künsten abgerichtet, au<s?v» i>„bwundert  vorzeitigen Künsten abgerichtet, aus dem 
, "  ^Ejst ?"fssErüttelt, in dem das junge Menschenkind Kräfte 
^  voll!»!/ Körper sammelt. A ls  das Kind anfing zu sprechen, 
r-^cklick«. Halten mehr. I h r  beide und schließlich das
x> ' ikw nx ! " " ^ in  mußtet schließlich den ganzen Tag m it ihm 

habt sch ich ten  erzählen und weiß alles mögliche —  aber 
iu^Utz s .!_^hr davon? D as Kind mußte seinem A lter immer
m.'.'rijt, ^>cpr >,r cs ncivvs, uuigcrcgl,

I  ges^.^ 'la t, und I h r  möchtet gern wegkuriren, was I h r  
"°e„, lken habt. Einen Theil der Schuld, und zwar einen 

« D a s l l c h ,  daß da» Kind viel zu wenig schläft.« 
ick,» «Nein Krankheit, Mama.«

' oas ist üble Gewohnheit. Meine Kinder schliefen 
>di» hw, waren an frühes, regelmäßiges Zubettgehen
Ha,-^"'gan ^"^"gungen  gab es nicht fü r sie. Deiner Elsbeth,

Hr sej„ ' ^ k a tt im  Garten zu spielen, muß Dein armes 
'»k^vad , ^putzt m it Handschuhen und Sonnenschirm auf die 
Eil- Eb-??^. ^  dem schönen Anzüge nicht frei be-
b>i!? w ä r - " "  ES m it der Ernährung. Wein, Kaviar und 

vest,., Entbehrlich, wenn D u  dem Kinde M ilch geben

»Das über keine, M am a.«
"e„ wiederum Deine Schuld. D u  hättest sie daran

Er vielmehr sie dabei lassen sollen. Elsbeth hat j a ,

wie jeder andere Mensch, ein Jah r lang nur von M ilch gelebt. 
Hättet I h r  dem Kinde nicht, sobald es anfing, feste Speisen zu 
genießen, Thee und Kaffee gegeben, so hätte es auch nie darnach 
verlangt und wäre bei dem Getränk geblieben, das ihm am ge­
sündesten ist. B ier ist gewiß nicht nahrhafter als M ilch, und 
Wein würde ich einem so erregbare» Kinde, wie das Deinige, 
garnicht oder doch nur m it großer Vorsicht geben. Aber weil 
D u  das Einfache und Naturgemäße verschmähst, mußt D u  eben 
zu allerlei künstlichen und doch unvollkommenen Ersatzmitteln 
greifen.«

„Und D u  meinst, eine Badekur würde nicht helfen?«
„N ein, sondern eine Veränderung der ganzen Lebensweise. 

Ich w ill D ir  einen Vorschlag machen: Gieb m ir das Kind m it
nach Hause. I »  den Gerichtsscrien, die ja bald ansangen, reist 
D u  m it Deinem M an», und wenn I h r  wiederkommt, holst D u  
D ir  Elsbeth ab.«

* *
*

S o geschah es, und fast ein V ierte ljahr war vergangen, als 
die junge F rau ihr Kind wiedersah. S ie  war unangekündigt 
bei der M u tte r angekommen und tra f diese m it einer Arbeit im 
Garten, ihre Elsbeth nicht weit davon auk einem großen S and­
haufen, im dunklen Kattunkleide, m it einem Leinwandschürzchen. 
D ie blonden Haare hingen ih r in das rothbäckige, augenblicklich 
nicht ganz saubere Gesicht, die bloßen, runden Aermchen wurden 
bis an die Ellbogen in den Sand versenkt und formten aus 
diesem ergiebigen M a te ria l unermüdlich die allerschönste» N apf­
kuchen.

„Liebe M u tte r,"  sagte die Tochter, als sie abends beide 
allein waren, „w ie soll ich D ir  danken?« S ie hatte kurz vorher 
m it Erstaunen gesehen, wie Elsbeth wohlgemut!) eine Tasse 
M ilch und ein B utterbrot verzehrt hatte und darauf, ins Bett 
gebracht, augenblicklich eingeschlafen war. „W ie  prächtig mein 
K ind aussieht!« fuhr sie fo rt. „S o  erholt war sie voriges Ja h r 
nach einer achtwöchentlichen Badereise nicht. Was hast D u  nur 
m it ih r angefangen?«

„Nichts, Klärchen, als was D u selbst von jeher hättest thun 
sollen. Elsbeth genießt hier nur einfache, kräftige Speisen und 
nicht einmal in großer Q uantitä t, wenn auch m it ganz gutem 
Appetit. Aber sie trinkt viel M ilch, sie schläft reichlich zwölf 
Stunde», tummelt sich tüchtig in Hos und Garten und kommt 
fast nie unter erwachsene Leute.«

„U nv D u  meinst, ich könnte es ebenso machen und dasselbe 
erreichen?"

„Ganz sicherlich. M ilch, viel Schlaf, einfache Nahrung und 
ruhige Lebensweise, das alles kannst D u  auch bei D ir  haben —  
wenn D u  willst. Einen Garten hast D u  ja auch. Und noch 
eins: W ie hieß doch der Niese, dem die Berührung der Erde, 
die seine M u tte r war, stets neue Kräfte gab?«

„A n täus ," sagte die Tochter lächelnd.
„G anz recht. E in solcher Niese Antäus steckt in jedem 

Kinde. Laß einen Sandhaufen in den Garten schütten und 
Deine Kleine nach Herzenslust darin spielen!«

Ähre Areude.
Von N i c o l a u s  K r a u ß .

Nachdruck verboten.

D er Bursche war ih r ausgefallen, weil er so schön rauchen 
konnte. E r gehörte nicht zu jenen Tänzern, die so lange springen, 
bis die Seele nahe daran ist, aus dem Leibe zu fahren, die ihre 
Tänzerinnen umschlingen, a ls wollten sie m it ihnen zusammen­
wachsen. Zwei-, dreimal während des Abends tra t er an und 
tanzte, ernst, fast feierlich, m it vor Vergnügen glänzenden Augen, 
dann setzte er sich zu den Männern in die Nebenstube und 
rauchte. M i t  andächtiger Miene zog er eine Cigarre aus der 
Tasche, besah sie forschenden Auges von allen Seiten, zählte m it 
innerer Beseligung die gelben Flecken des Deckblattes, drückte 
und streichelte sie und murmelte dabei unverständliche Worte. 
Dann Holle er sein Messer hervor, reinigte die Klinge m it dem 
Taschentuche, beäugelte noch einmal Messer und Cigarre und 
trennte m it kurzem, kräftigen Schnitt die Spitze des Rauch- 
krauteS. Jetzt kam aus der Westentasche ein Papier zum V o r­
schein, da hinein wanderte das winzige Endchen Tabak und ver­
sammelte sich zu seinen Brüdcrn, die vor ihm waren. D ie 
Augen des Burschen erweiterten sich. Jetzt noch die General­
probe! Eine kurze, blitzähnliche Armbewegung, ein verknisternder 
Aufschrei des Zündhölzchens, die Cigarre brannte. Das ver­
kohlte Ende des Zündhölzchens w ird  m it dem Messer sein 
säuberlich abgeschabt und in die Cigarre geschoben, daß die 
Zähne beim Rauchen einen H a lt haben, ohne den gerollten 
Tabak zerkauen zu müssen. Und nun ist fü r den Burschen die 
ganze übrige W elt nicht mehr vorhanden: E r raucht. E r raucht, 
die Cigarre hängt ihm schief, zur D iele geneigt, im Munde, die 
Arme ruhen auf dem Tisch und die Augen blicken blinzelnd nach 
den Nauchwölkchen, die sich dem Ende der Cigarre und dem 
Munde entringen. E r raucht, langsam, sparsam, um das
köstliche K raut nicht leichtsinnig zu verpuffen, ab und zu faßt er 
m it Zeige- und M itte lfinger einen Augenblick die Cigarre, bewegt 
lautlos Lippen und Zunge und schwelgt im Wohlgeschmäcke. 
Franz, der Zimmermann, raucht, vom Tanzsaale dröhnt die 
Musik herüber, der Boden erzittert, aber der Bursche sieht und 
hört nichts, er raucht. E r bemerkt es kaum, daß das Mädchen, 
m it dem er schon einigemale getanzt, vor ihm steht und ihn m it 
verlangenden Augen verschlingt.

„D a r f  ich mich zu D ir  setzen?« fragt sie m it leise zitternder 
Stimme.

E r deutet m it den Augen nach einem S tu h l, ihm zur 
Rechten.

„Deine Cigarre riecht aber gut. Und wie schön D u  rauchen 
kannst, ich hab's noch nie so gesehen."

Franz thut, was ihm selten beim Rauchen vorkommt, er 
nimmt die Cigarre aus dem M und und spricht:

„D a fü r  hab ich's auch gelernt. M ein Vater sagte im m er: 
B ub, wenn D u  rauchen willst, rauche, aber schön und m it 
Verstand."

Und er blickte das Mädchen m it siegeSgewisscn Augen an, 
und sein Blick sagt:

„W as, und wie ich's kann?! Hast D u  schon so einen 
tüchtigen Kerl gesehen, wie mich?«

S ie  schwiegen. D ie Cigarre war zu Ende, erst ganz am 
Schlüsse war die Asche zu Boden gefallen. Und das Mädchen 
legte leise die Hand auf die Schulter des Burschen und sragte:

„D u  tanzest doch m it m ir?«
E r erhob sich sofort und ging m it ih r in den S aa l.
S ie  blieben bis zum Schlüsse des Tanzvergnügens und 

gingen in der lauen, lichidurchfluteten Scplembernacht mitsammen 
nach Hause. Wenige Worte sprachen sie auf dem Wege, als sie 
aber von einander schieden, wußten sie, daß sie einander ange­
hören würde» sür's ganze Leben .---------

Franz war Zimmermann, und sein Vater war es gewesen 
und sein Gioßvater auch. E r bewohnte ein Häuschen, das ganz 
am Ende der S tad t lag, ganz allein m it seinem jungen Weibe.

Leni paßte vollkommen zu ihrem Manne, dem ruhigen, 
wortkargen Raucher, dem Treue und Anhänglichkeit aus den 
Augen leuchtete. M it  stiller Freude ging sie auf seine Eigen­
heiten ein, hielt das Hauswesen in Ordnung, betraute seine 
Pfeifen, schnitt seinen Tabak, den man damals noch pfundweise 
kaufte, und war ungeheuer stolz auf ihn. Und der Z im m er­
mann war zufrieden, glücklich und rauchte. E r rauchte, ehe er 
zur Arbeit ging, und er rauchte, wenn er von der Arbeit kam. 
E r rauchte in der Stube und an lauen Sommerabenden auf der 
Bank vor seinem Hause. Im m e r saß ihm sein Weib zur Seite, 
erzählte dein Schweigenden von ihren häuslichen Sorgen und 
erfreute sich an dein Vergnügen, das die Pfeife ihrem Manne 
gewährte. Franz' Lieblingspfeife w ar ein alter nachgedunkelter 
Ulmerkopf m it silbernem Helme. I n  den zwanzig Jahren seiner 
Ehe hat der Zimmermann unzählige,nal nach ih r gelangt, immer 
war sie m it trockenem Tabak gefüllt gewesen, der Kops m it einem 
Tuche blank gerieben, der Helm und das kleine Silberkettchen 
glänzten und die Spitze war m it einer Krähenfeder gereinigt.

Die Ehe war kinderlos geblieben. Das hatte der Frau 
manche bittere Stunde gebracht, war aber die Ursache, daß die 
Liebe dieser einfachen Leute zu einander in nichts abnahm. Je 
länger sie m it einander lebten, desto mehr merkten sie, daß sie 
fü r einander geschaffen waren. A ll' die Leiden und Kümmernisse 
des Daseins konnten ihm nicht die Freude an seiner P feife, ih r 
nicht die Freude an seinem Vergnügen rauben. Es kamen ver- 
dienstlose Tage und Wochen, in welchen kaum eine Rinde B ro t 
im Hause war. Tage der Entbehrung und Krankheit, keiner hat 
die Bewohner des kleinen Hauses vor dem Thore muthloS oder 
gar verzweifelt gesehen. M i t  der ersten Tabakswolke, die durch 
die niedrige Stube schwebte, zerflatterten Sorgen und Be­
klemmungen. D ie lieben Mitmenschen stürmten m it Hohn und 
S po tt und Kränkungen aus das einsame Menschenpaar ein, das 
sich an ihre hohlen Bestrebungen nicht kehrte. I h r  LebcnSmuth 
wurde dadurch nicht gebrochen. I m  Anfange ihrer Ehe kam es 
der Leni wohl manchmal einsam vor in dem entlegenen Häuschen, 
wenn der M ann den ganzen Tag auf der Arbeit war und nichts 
Lebendiges sich regte, als die summenden Fliegen. Dann weilte 
ih r Blick stets lange auf den Pfeifen ihres Mannes, die schön 
geordnet an der Wand hingen. Und sie rieth, welche von ihnen 
er wohl ergreifen würde, wenn er nach Hause käme; die kleine 
m it dem Porzellankopf, auf welchem sein Name in schön ver­
schlungene» Buchstaben goldig erglänzte, oder die m it dem langen 
Rohr und der vielgliederigen Spitze, die immer gleich zu quaken 
beginne, oder die kurze, dicke, die aussehe wie der Rübezahl, 
oder die M iltigaue r Holzpfeife, aus der er immer rauche, wenn 
er m it dem Tabak spare» wolle, und die immer gleich zu Ende 
sei, weil sie a lt und so angeraucht, daß man kaum m it dem 
kleinen Finger hineinkäme. Und sie sah ihn vor sich, wie er 
endlich hereinträte und schon bei der Thür einen Blick nach 
seinen Pfeifen würfe, wie sie ihm das Essen vorsetzte und er 
Hunger haben würde wie ein B ä r, wie er ihre Kochkunst loben 
würde, wie sie ihm dann, während er das Tischtuch zurückschöbe 
und das B ro t in den Tischschub legte, eine PfAfe reichen würde 
m it den W orten:

„G e lt, ich hab's errathen, aus dieser rauchst D u  heute?« 
und wie er ih r dann freundlich zunicken und seinen A rm  um 
ihre Hüften legen würde.

Herrgott, ja, sie w ar ja glücklich, wie sie es kaum geträumt. 
W as wollte sie denn uiehr.

Leni hatte sich als Waschfrau bei einer fremden Fam ilie 
verkühlt, kränkelte eine Weile und mußte sich zu Bette legen. 
S ie welkte langsam dahin. Dem Zimmerman» lag eine unsägliche 
B itterkeit auf der Zunge. S e it der Krankheit seines Weibes 
hatte er noch keine Pfeife zu Ende geraucht. Schon nach den 
ersten Zügen war sie immer erloschen, es kam ihm vor, als sei
ihm m it einemmale der Athem zu kurz geworden.

*  *

E r w ar ein srostklarer Sonntag im Januar. Leni winkte 
ihren M ann zn sich an'S Bett heran und sprach:

„Franz, ich muß von D ir  fortgehen. Ich  spür' es, e» 
dauert nicht mehr lange. Ich  danke D ir  fü r alles Gute, das 
D u  m ir gethan. Ich  war glücklich m it D ir ,  Franz . . .  D u  
rauchst ja nicht? Mach' m ir noch die Freude, und rauche, wie 
es nur D u  kannst . . . Wenn D u  wieder heirathen willst, ich 
verwehr' es D ir  nicht . . .  D u  mußt ja jemand um Dich haben. 
Denke öfter an mich . . . Und nun gieb m ir noch einen Kuß . . . 
S o  . . . Und leb' wohl . . .«

S ie  kehrte ih r Antlitz zur Wand und verstummte. Dem 
gealterten Manne liefen die Zähren über die Wangen und er 
rauchte. Und während er rauchte, g lit t sein ganzes vergangenes 
Leben an seinem Geiste vorüber; wie er sein Weib kennen ge­
lernt, die vielen frohen Stunden, die er durch sie genossen; ihre 
Güte und Freundlichkeit, ih r gerades, offenes Wesen, die Schöne 
ihrer Jugend stand vor ihm, und er weinte. Und er rauchte, 
und die Rauchwolken wirbelten empor und zerflatterten; und 
das letzte Krümmchen Tabak verglomm.

Und da er sich erhob, um nach ih r zu sehen, fand er sie 
sanft entschlafen. —

Verantwortlich für die Redaktion: O S w a l d  K n o l l  i» Thorn.



Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß entsprechend den Beschlüssen 
des Magistrats und der Stadtverordneten- 
Versammlung nunmehr m it der Neunumme- 
rirung der Grundstücke vorgegangen werden 
soll. Zunächst w ird dieselbe in den V or­
städten durchgeführt werden und liegen die 
betreffenden Nummerpläne im Stadtbauamt 
vom 1. J u n i cr. ab in den Dienststunden 
zur Einsicht aus. Die Nummerlisten können 
daselbst gegen Erstattung der Umdruckkosten 
bezogen werden.

Die Nummerirung für die Vorstädte er­
folgt fü r jeden Straßenzug besonders, bei 
den Hauptstraßen von der Stadt aus, bei 
den Querstraßen von Süden bezw. Osten 
her zählend in  der Weise, daß links die 
ungeraden, rechts die geraden Nummern 
auf einander folgen. Unbebaute oder vor­
aussichtlich später zu theilende Grundstücke 
erhalten zunächt nur eine Nummer, es 
w ird indessen hinter derselben dann für je 
24 bis 25 m Straßenfront eine weitere 
Nummer ausgelassen.

Damit die Schilder in  Größe, Form und 
Farbe einheitlich gestaltet werden und so 
ein leichteres Auffinden gestatten, haben 
w ir die Höhe des Rechtecks auf 12 om, 
die Breite auf 12,14 bezw. 16 ein je nach 
der Zifferzahl festgesetzt. Die Zahl ist in 
weißer Farbe auf dunkelblauem Grunde 
auszuführen. Die Anbringung erfolgt über 
oder neben dem Haupteingange zu dem 
Hause bezw. dem Grundstücke.

Derartige Schilder aus emaillirtem Eisen­
blech können sür den durchschnittlichen Selbst­
kostenpreis von 55 Pf. aus unserem Bau­
amte bezogen werden. Die Anbringung 
derselben muß bis zum 1. J u l i  cr. erfolgt 
sein.

Thorn den 30. M a i 1891.
Der Magistrat.

Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Zur Ergänzung des Bestandes im städti­
schen Krankenhause wird die Lieferung 
folgender Gegenstände ausgeschrieben:

400 in weiße Leinwand zu Bettbezügen, 
55 „  „  „  „  Bettlaken,

310 „  „  „  zu Männerhemden,
125 „  „  „  zu Franenhemden,
55 „  „  „  „  Unterlagen,
45 „  Köpernessel zu Frauenröcken,
64 „  bedruckte Leinwand zu Frauen- 

anzügen,
50 „  Parchend,
4 Dtzd. Handtücher,
4 „  Männertaschentücher,
2 „  Servietten und
3 „  Münner-Anzüge.

Offerten nebst Proben und Preisangabe 
sind versiegelt und mit der Aufschrift: 

„Submissionsofferten auf Leinwand pp. 
für das städtische Krankenhaus"

b i s  z u m  15. J u n i  c r .
im städtischen Krankenhause einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können in  
unserem Stadlsekretariat II eingesehen werden. 

Thorn den 2. J u n i 1891.
Der Magistrats______

Bekanntmachung.
Die beiden im Erdgeschoß des Artushofes 

befindlichen L ä d e n  m it einem Flächen­
inhalt von mehr als 50 bezw. mehr als 60 
(Quadratmeter sind nebst Zubehör vom j. Ok­
tober d. I .  ab auf 5̂ /2 Jahre zu vermiethen. 
Zu jedem Derkaufslokal gehört ein Komptoir 
(im Erdgeschoß) und ein unter dem ersteren 
belegener und m it demselben durch eine 
Treppe direkt verbundener Lagerraum, sowie 
ein Kloset (im Kellergeschoß.) Die Räume 
sind mit Gaseinrichtung und Lentralheizung 
versehen und liegen in guter Geschäfts­
gegend am Altstädtischen Markt gegenüber 
dem Rathhause.

Bietungstermiu wird auf
Dienstag den N. Juni d. I .

mittags 12 Nhr
in unserem Bureau 1 angesetzt.

Die Miethsbedingungen liegen daselbst 
bis zum Termin zur Einsicht und Unter­
schrift aus und können von dort gegen 
50 p f. Schreibgebühren bezogen werden.

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submission. Die Bedingungen müssen vor­
her entweder durch Unterschrift oder durch 
besondere schriftliche Erklärung ausdrücklich 
als bindend anerkannt werden. Die Bie- 
tungskaution beträgt 200 Mark und ist vor 
dem Termin bei unserer Kämmereikasse zu 
hinterlegen. Die Genehmigung zur Besieh- 
tigung der Miethsräume ist iu dem im 
Zwischengeschoß des Artushofes befindlichen 
Bauburean einzuholen.

Thorn den 22. M ai
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmach M g .
Da nach M ittheilung des hiesigen König­

lichen Landralhs-Amts am 27. A p ril d. I .  
in  der Nähe des Forts 11 ein Hund ge- 
tödtet worden ist, bei welchem durch die 
stattgehabte Obduktion die Tollwulh fest­
gestellt wurde, so wird die diesseits unterm 
10. März d. JS. für den Polizeibezirk 
Thorn angeordnete H u n d e s p e r r e  
bis zum 28. Juli d. Js. verlängert.

Thorn den 30. M a i 1891.
Die Polizei-Verwaltung.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

Pros. Ilileil. Dr. virenr
IVisn IX, porrellangssoe 3ls. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen n. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Goldene und stlbevne Medaillen suv vorzügliche Keistungen.

: «

Schwedenstrasze 26, KKOlVIKLllK, Schwedenstrasze 26.

K»ijl- «i> Mkl-Wlktti mit DimMiliell
UM" gegründet l8l?

empfiehlt sein K » « 8 8 « 8  r v « » I» l8 < > r t ! i t v 8  R l8 1 » « I -L . r» x « r  fü r

Srau1au88tattuu§vll
zu b illig s te n  P re is e » ; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnnng und vorzüglichster Ausführung.

Clltwi'irfk zu ganzen Haus- und Mhnungseinriihtungeu merden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

.

M L V ' 8  8 1 v L k k r» K tz it , R a n s e l i v t l o n
und Vorllsmäellkn °°WU

aus starkem perKamentällnIiellen kapier Kekerti^t und m it leinenällnliellem ^Vebstokk üderaoAev, sollen ^an? >vie ItOinen- 
^väselie aus.

l^e /8  ZlokfknLgen nbertreikev die Iieinenkraxen dadurell, dass sie niemals Kratzen oder reiben, ^vie es sellleelld 
^ebüKelte KeinenkraKen stets tbun.

Ible/s 8tofkwä8oke stellt in Kernig auf 8e1initt und lleguewes kassen tro tr  ausserordentlieke»' K iü igkv il unerreiellt 
da. 8ie kostet kaum mellr als das ^Vaselllolln leinener IVäselle und lleseitiKt doell so^volll alle vitkerenren m it der 
IVäsellerin, als auell den ^.er^er der Hausfrau über die lleim ^asollen oder Glätten verdorbene I^eiuenvväselle.

!^e>'s 8toM ragen sind auell ^anr llesouders praktisell fü r Knalleu zedeu Alters.
^ u f  lleisen ist l^e>'8 8totfwä8vke die lleguemste, ^veil llei ik r das M tfü llreu  der ^Vaselle fo rtfä llt.

I v ü e r  irr» K v > »  Ic »n i»  « i n «  ^ V o v liv  Ir»i>x ,vvrckl«,i.

K k l l e b l k formen.
KO LIttL l l l

(durell^ve^ gedoppelt) 
unSefällr 5 Ow. lloell. 

Vt2d. N .- .9 5 .

ll l
nu^efällr 5 Om. lloell. 

D txd: 21.—.75.

8
IImselllaKoOm.llreit. 

O t2d.: U .-  .65.

86 t t l1.l.c8 l l l
(dureluveA gedoppelt) 
unKefä1ir4VsOin.lloell. 

v tL d .: Ä .— .90.

ttkllro« l»
Umselllao^VzOm. llreit. 

Vt2d. U .- .9 5 . ^ 6kl88  l l l
Breite 10 Om. 

V t2d.?aar: U. 1.25.

eo8 i ^ l . i ^  i l l
kouisell Seselluitteuer Kragen,
ausserorüentiiok seiiön u. 
bequem am Halse silrenö.
Bmsellla^ 7V» Om. llre it. 

Vt2d.: N .— .95.

Ü ilW M iiM II.
künstliche Zähne,

Galdfüllnngen u. s. w.

ll. 8miesrelL, Dentist,
k M 8 » 1 » v t ! » 8 t r .  7 .

Fuv Aahnleidende
Tchmerzlose Zahnoperationen- 

Künstliche Zähne und Plomben-

llkÜN, in velgisn approb'
_________Breiteftraße.

lll
4 Om. lloell. 

Vt2.1.: N .— .65.

fabeili-l.agel' von A/iLV'o Sioffwäoeiio in liiorn
llei V .  FR4»»FLl. ILi'-HRia,; in llei R I. oder direkt vom

Veessnü-kssekäft UkV L Llll.1011, l.viprig-PIag«itr.

Achtung!
Jeder Verkaufskübel ist mit der Firma k. t.. ÜNokr und der 

Qualitätsmarke rss. schablonirt.

M a rK a iiv v
Qualität seinster süszer Sahnen-Gras-Butter
aus der Fabrik von 4  I  in  t  bei Ottensen, welche
nach dem Gutachten des Gerichts - Chemikers Herrn Vr. SisodoN in B e rlin  
denselben Nährwerth und Geschmack besitzt, als gute N aturb iltter, empfehlen 
als vollständigen Ersatz fü r feine Butter, sowohl um auf B ro t gestrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken.

pro Pfund 80 Pf.
8. 8imon. ll. llelr. L. 8lein. stl. stlareus. 6. vlerslci.

WkiMM s
s  Marquisen u. G ^  . 0  O
d  Wetter-Rouleaux? 
H R epara turen 
^  sowie Aufpolstc- 
-  rungen werden 
z  gut und billig 

ausgeführt.

!k . 8c l > a I I .
Tapezier und Dekorateur

l a O N N ,  Zoiiiilorstraoss

Große Auswahl  ̂
in  Möbelstoffen, ' 

Plüschen, 
Teppichen und 

Portieren, . 
L  Wappen und ! 
K  Vorhänge  ̂
K  leihweise für ( 
Z  Fest- E 
EV Dekorationen, a 
GOOGV0O 0SO G 1

Kleiderspinde,
Bücherspinde,

Trümeaux,
Toilettenspiegel

Wäjchespinde,
Schreibtische,

Äüffets,
Ausziehetiscke,

Nähtische,
S t ü h l e ,

Bettstelle, 
Küchen-Möbel

W .

"— -!

u .  s.

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. "WW

Volsterwaaren " V
pl-6i8V6«-reiot,ni'88e 8tvl,6n auf ^un8ok run Vei-fügung.

O I G ß —
Zur Sommersaison offerirt sein 

haltigeS Lager in Luxuswagen, als:

M W m .  Kibriiiltls
und andere Kderbritschkeu

l i »  » « I L Ä s r  ^ U 8 f » k r « ^ ^
und zu billige» Preisen. 
Reparaturen werden sch lE » 

und billigst ausgeführt.

L .  l l k M a n n ,  R a ge nda ue r,

Ail«»«Itvi V ltv L N .

8G S S I

K Ä ttW M
empfiehlt /

in großer Ausmalst
und ganz neuer Ausführung

2 U  l i o n  b ü ü g s l o n  l ^ r o i s ^

V. K lo c lo l l i l i i l l -
_____Schillerstrasie.__^

k  l l ü t M 7 v l  l l a u ä s o l l u l i s
i .  M v i l L v i ,

C r L V L t t e L -
H » » r i r . s

Unglaublich! aber wahr!
Nissiger, mehr und bester als jede Koncurrenz!

Gegen Einsendung von nur l Mk. 40 Pf. in Briefmarken oder P os !^^^,rs t- 
liefere ich nach jedem O rt portofrei 18 der unterhaltendsten, bestausaestattete« ^ , , 1' 
1 Buch mit Sv der schönsten Lieder, wie: „Zwei Aeuglein b lau ", „MaN^^k-
Walzer", „S t i l l  ruht der See", „Schunkelwalzer" rc. 1 Buch mit 10VV Witzen, 
dotcu, Fastnachtschcrzen rc. 1 Buch mit Polterabendschcrzen und Hochzeitsge°
1 Komiker und Coupletsänger, eine Sammlung der besten und beliebtesten u " 0> ,,<> 
Vortrüge und Couplets. 1 Zauberbuch Bellachini, eine Auswahl höchst 
Taschenspieler-Kunststücke, für jeden leicht ausführbar. 1 Buch der schönsten 
buchverse und Denksprüche. 1 Buch neueste Lieder und Couplets mir. .7.̂  o> 
1 Briefsteller für Liebende. Das Buch Knigge, die Kunst m it Frauen glust'«,,-L 
sein. 1 Traumbuch. 1 Buch, 90 Geheimnisse für jedermann. Humoristiscĥ  Me>^

Pf. Katalog
sehr billige Bücher gratis. 18.

I I .  Verlag, Berlin 8V, Kommandantenste-^

Druck und Verlag von C. Dombrowlkt  in Lhorn.


